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se A 
Löbe und de Jouvenel. 
Von Axel Schmidt. 
Berlin, 27. Auguſt. 
in Sachen der auswärtigen 
Wieder kamen 


Mein Vertrauensmann 
Politik war von ſeiner Reiſe zurückgekehrt. 
wir in einen politiſchen Meinungsaustauſch. $ 

„So geht es mir immer“, ſagte er, „kaum verlaſſe 
ich einen Ort, ſo paſſieren dort intereſſante Dinge. Ich bin 
einen Tag vor dem Rededuell Löbe —de Jouvenel von Paris 
abgereiſt. Unter uns geſaat, waren bisher die Tagungen 
der Interparlamentariſchen Union, die im übrigen viel nütz⸗ 
liche Arbeit leiſten, ſehr zahme Angelegenheiten.“ 

— Welche Eindrücke brachten Sie aus 
zurück? 


Frankreich 


der Provinz unbeläſtigt bewegen. Man wird überall mindeſtens 
korrekt, oft geradezu herzlich aufgenommen. Freilich vermied 
ich es gefliſſentlich, von Politik zu ſprechen. Von franzöſiſcher 
Seite aber bin ich nur zu oft nach meiner politiſchen Anſicht 
und Deutſchlands Plänen gefragt worden. Dabei zeigte ſich 
oft eine geradezu unerhörte Unkenntnis der deutſchen politiſchen, 
noch mehr der kukturellen Verhältniſſe. Das darf nicht er- 
ſtaunen, denn auch die große politiſche Preſſe in Paris 
beſchäftigt ſich außer mit Alarmnachrichten ſehr wenig mit 
deutſchen Dingen. Was nun die politiſchen Kreiſe anlangt, 
ſo wären drei Strömungen zu unterſcheiden. Die nationaliſtiſche 
Rechte, die beſonders von den hohen Militärs beeinflußt wird, 
hat als Programm nur zwei Worte: Mehr Sicherheiten. 
nur ein Fele zu dem Vertrag von Verjailles, der daher 
keinerlei Erleichterungen Deutſchland zu bieten in der Lage 
iſt. Die zweite Gruppe konzentriert ſich um Briand, der 
meiner Anſicht nach ehrlich an dem Locarnoprogramm feſt⸗ 
hält. Er will nach wie vor den Frieden Europas nicht auf 
Bajonetten und Maſchinengewehren aufgebaut ſehen, ſondern 
auf einer Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Deutſchland. 
Und drittens gibt es die radikale Linke, die der Auſicht iſt, 
daß Locarno ohne Abmarſch der Ententetruppen aus dem 
einland ſeinen Sinn verliere. Sie tritt dafür ein, daß 

er Abmarſch lieber heute als morgen erfolgen müſſe.“ 
die fen Wie erklärt es ſich unter dieſen Umſtänden, daß ſich 
ie franzöſiſche Regierung jo hartnäckig in der zweitrangigen 
Frage der He abſetzung der Truppenzahl im Rheinlande zeigt? 
Es ift leider nicht zu leugnen, daß im letzten Jahre 
die Stellung Briands nicht 11 ſo ſtark iſt, als vordem. 
Die ſcharfe Oppofition der Generale in dieſer Frage iſt ihm 
— ſo wurde mir in Paris geſagt — ſelbſt überraſchend ge⸗ 
kommen. Beſonders geſchmerzt hat es ihn, daß England die 
Verſchleppung der Verminderung der Truppen als gegen Treu 
und Glauben verſtoßend bezeichnet hat. Wie ſchlecht die 
franzöſiſche Oeffentlichkeit über dieſe Dinge orientiert iſt, 
erhellt am beſten daraus, daß ein franzöſiſcher Abgeordneter 


eine Anfrage an die Regierung richtete, worauf ſich die deutſche 


Preſſe bei ihrer ſtändigen Forderung der Verminderung der 
Truppen ſtütze. Mfo nicht einmal ein Abgeordneter ift darüber 
informiert, daß ein ſchriftliches Verſprechen ſeit einem Jahre 
vorliegt. Das erklärt auch die aufrichtige Entrüſtung in 
Frankreich darüber, als ein engliſches Blatt dieſe Handlungs⸗ 
weiſe einen „Wortbruch“ nannte. Wenn fo etwas am grünen 
Holz des Abgeordneten geſchehen konnte, wie erſt mag es da 
am dürren des ehrſamen Provinzlers ausſehen! Die „Havas“ 
Meldung, daß zwar eine Verminderung der Truppen ein⸗ 
treten werde, „ohne ſich aber allerdings an die deutſche Auf⸗ 
faffung einer normalen Beſatzung halten zu können“ — 
bedeutet nichts Gutes für Genf. Es handelt ſich hierbei nicht, 
wie die franzöſiſche offiziöſe Agentur meint, um eine „deutſche 
Auffaſſung“, ſondern um ein Wort aus der engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Erklärung. Sollte fih die „Havas“ meldung bewahr⸗ 
heiten, ſo kann ſich Briand nicht wundern, wenn auch deutſcher⸗ 
ſeits jetzt das Wort „Treubruch“ zur Kennzeichnung dieſer 
Tatſache gebraucht werden wird.“ 

— Ich begegnete Ihnen in der Wilhelmſtraße. Darf ich 
fragen, ob Sie trotz der Kürze Ihres Berliner Aufenthalts 
5 5 über die Einſtellung unſerer Regierung ſich orientiert 

aben! 

„In der Tat. Ich konnte mich ſchon etwas in der 
diplomatiſchen Atmoſphäre umtun. — Das Rededuell Löbe — 
de Jouvenel wird in der Wilhelmſtraße nicht bedauert. Es 
hat dazu beigetragen, die ins Stocken geratene Politik 


wieder in Bewegung zu bringen. Freilich wurde mir 
geſagt, daß die für Deutſchland wenig erfreu⸗ 
lichen Ausführungen de Jouvenels auf die warmherzige 


und ehrliche Rede Löbes von einem Manne abſtammen, der 
ſich eben in Unfrieden von Briand trennte. Es wäre daher 
ungerecht, ſeine Ausführungen Briand auf die Rechnung zu 
ſetzen. An Briands ehrlichem Wollen, die Locarnopolitik fort- 
zusetzen, zweifelt man nicht in Berlin. Es wird nur be⸗ 


fürchtet, daß er innerhalb des Kabinetts teine jo feſte Stellung 


mehr beſitzt, um ſich gegen Poincaré und Marin durchzuſetzen. 
Pertinax, deſſen enge Beziehungen zu Poincaré Ihuen befannt 
ſein dürften, gab kürzlich ſelbſt zu, daß „der Geiſt von 
Locarno, wie er allgemein gedeutet wird, das Ende der 
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„Am Sonnabend nachmittag fand die erſte, gruße öffentliche Ver- 
anſtaltung der Europatagung der dentſchen Vereine 
und Verbände im europäiſchen Ausland, die von dem 
Vorſitzenden Dr. Schnee eröffnet wurde. Nach einigen Geſangs⸗ 
vorträgen ſprach Frau Elfe Frobenins über Die Frau als 


Wahrerin des Deutſchtums im Ausland. 


örterte eingehend die Forderungen, die an eine Frau, die ihren 
Mann ins Ausland begleitet, geſtellt werden müßten, und zwar in 
Geſundheitslehre, Krankheits⸗ 


em Frau Frobenius noch das geſamte Wirken der deutſchen Frau 


ſchweren Beruf im Ausland vorzubereiten, ſondern auch den 
i Zuſammenhalt mit ihrer alten Heimat lebendig zu er- 

n. 

Dr. Paul Rohrbach ſprach über das Aus landdeutſch⸗ 
tum im Unterricht. Einleitend wies er darauf hin, daß das 
deutſche Volkstum in Europa unter 15 Staaten aufgeteilt ſei. Der 
Kernſatz ſeiner Ausführungen war, daß ohne Kenntnis dieſes Aus⸗ 
landdeutſchtums und des Deutſchtums in Nordamerika, Südamerika, 
in Kapland, in Auſtralien und in Südweſtafrika es keine Kenntnis 
der deutſchen Volksgeſchichte gebe. 5 Kay 

Die Hauptſache wäre, daß der Schulunterricht ſich jetzt nach⸗ 
haltig dieſer Aufgabe annehme und den Schülern eine eingehende 
Kenntnis des Auslanddeutſchtums vermittle. Unerläßlich notwendig 
i es aber, daß der Schulunterricht es dahin brächte, daß das 

iſſen um das Auslanddeutſchtum den Schülern und ülerinnen 
ſo vor Augen geführt werde, daß ſie es als ein Wiſſen um 
eutſche Schickſale nicht nur dem Gedächtnis, ſondern auch 
mit dem Gefühl ergriffen und ſo ihr Leben lang behielten. 
Um dieſen lebendigen Unterricht zu fördern, iſt ein neues Unter⸗ 
nehmen, Das Auslanddeutſchtum im I icht, in Dresden ge⸗ 
gründet worden, das mit Schulwandbildern ein vortreffliches An⸗ 
ſchauungsmaterial für dieſen Unterricht biete. (Dr. Paul Rohr⸗ 


bach hat vor einigen Wochen im „Kulturſpiegel“ der „Kölniſchen 


Zeitung“ Näheres über dieſes Unternehmen mitgeteilt.) 

An dritter Stelle hrak Pryſeſſor Dr. Menz (Leipzig) über 
das Buch im Verkehr der Völker untereinander. N 

Dr. Menz erörterte eingehend, wie die engli 
abgeſchloſſen ſei und wie der ideelle Kampf um die 
Völker nur zwiſchen Frankreich und Deutſchland ausgefochten 
ſen forderte er mit Rückſicht auf die großen An⸗ 
ſtrengungen Frankreichs, namentlich ſeiner großzügigen Protektion 
und ſeiner verſchwenderiſchen Schulpolitik, daß auch von Deutſch⸗ 
land aus endlich dieſem Teil der Arbeit im Ausland größerer 
Raum gewährt würde, als es bisher geſchehen fer i 

Ueber Entſchädigung und Wiederaufbau der 
Auslanddeutſchen verbreitete fih Theodor Mohwinkel 
(Mailand). Er forderte, daß das Reich feine rechtlichen Verpflich⸗ 
tungen gegen die Auslanddeutſchen, und zwar in ausreichender 
Entſchädigung erfülle. í 

Ueber die enannelifhe Kirche und das NAusland- 
deut ſchtum ſprach der enangeliſche Miſſionsinſpektor Ludwig 
Weichert und über das gleiche Thema vom katholiſchen Stand- 
u 5 rarai Dr. M. Gr 4 77 0 
i ach einer kurzen Ausſprache ſchloß der Vorſitzen h c, 
die Nachmittagsſitzung. ? ee een 


Kongreß der Sudetendeutſchen. 


Der Reichsverband der Sudetendeutſchen er⸗ 
öffnete am Sonnabend in Magdeburg ſeinen dreitägigen 
Kongreß mit einem Preſſeempfang. 


eele der andern 


Beſatzung bedeuten müſſe“ — aber, fügte er hinzu, Briand 
habe niemals die Vollmacht gehabt, die Pariſer Regierung 
durch geheime Verſprechungen zu binden. Man müſſe Sriand 
die Gerechtigkeit erweiſen, daß er ſchließlich dagegen proteſtiert 
habe, daß er durch ſeine Verſprechungen zu einer Abkürzung 
der Beſatzung verpflichtet ſei. Zum Schluß kam dann ein 
echt Pertinax'ſcher Pferdefuß zum Vorſchein. Er hofft näm- 
lich, daß wenn der franzöſiſche Außenminiſter nicht den Mut 
haben werde, ſein Werk zu desavouieren und Locarno für 
eine bloße geſprächsweiſe Kombination zu erklären, 
Miniſterrat ihm dieſen Mut einflößen werde. Meinen Sie 
nicht, daß dieſe Bemerkungen von Pertinax darauf hindeuten, 
daß Kräfte am Werk find, Briands Stellung in Genf zu er⸗ 
ſchweren? Ich las bereits in einem franzöſiſchen Blatte, da 
Briand dieſes Mal mit gebundener Marſchroute zum Völker⸗ 
bunde gehen werde. Darüber nun will ſich die deutſche 
Delegation möglichſt ſchnell Klarheit verſchaffen. In Berlin 
ift man fih darüber einig, daß, folte de Jouvenels Anſicht im 
franzöſiſchen Kabinett Anhänger gefunden haben, dies nicht 
nur das Ende der Locarnopolitik, ſondern auch des Völker⸗ 
bundes bedeuten würde. Entweder hält man die Garantie 
Englands, mit ſeiner ganzen militäriſchen Macht bei einem 
Angriff zu Hilfe zu eilen, für eine genügende Friedens⸗ 
garantie, — dann muß daraus die Notwendigkeit der allge⸗ 
meinen Abrüſtung gefolgert werden. Oder man glaubt nicht 
an die engliſche Hilfe, — dann bleibt die Bewaffnung bis an 
die Zähne die letzte ultima ratio. Geſchieht letzteres, jo ijt 
alles Gerede von Frieden, Locarno, Völkerbund keinen 
„Pfifferling mehr wert“. — Was halten Sie von de Jou⸗ 
venels Erklärung die Beſetzung des Rheinlandes ſei ſo lange 
notwendig, bis ein Oſtlocarno zuſtande fáme?” 

„Dieſe Behauptung de Jouvenels kommt einer glatten 
Verleugnung der Locarnopolitik gleich. Für den Weſten wurde 
im Locarnopakt das Syſtem der engliſchen Garantie akzeptiert. 
Für den Oſten der Abſchluß eines Nichtangriffs⸗Vertrages. 


Sie ging davon aus, daß die Frau das Herz eines Volkes 
ſei, und forderte, daß der Mann, der auswandere, eine deutſche 
Frau heiraten müſſe, um ſein Volkstum bewahren zu können. 
Fremde Frauen führten ihre Lebensgewohnheiten ins Haus und 
entfremdeten den Mann ſeinem Volkstum. Frau Frobenius er⸗ 


und Säuglingspflege uſw. Dieſe 
e würden jezt durch die neugegründete Koloniale 
x í 1 [Frauen ule in Rends b vortrefflich vermittelt. Nah- 
„Als Deutſcher kann man fih in Paris, aber auch ind 8 . ; a 
im Ausland eingehend beleuchtet hatte, wies fte zum Schluß darauf 
hin, daß der Auslandsbund deutſcher Frauen nicht nur für ihren 


der] d 


— ——j 


die Europalagung des Auslandsdeulſchlums. 


Exzellenz v. Trotha begrüßte die Vertreter der Preſſe und 
hob hervor, daß die Tagung im Zeichen der Schickſalsgemeinſchaft 
aller Grenzdeutſchen ſtehe, deren Pflicht ſie beſtimme zum Dienſt 
am Volk. Auf dieſem Wege müſſe die Preſſe den Grenzdeutſchen 
die Hand reichen. Verbandsleiter Dr. Pleyer (Berlin) betonte 
die Weſenseinheit in wirtſchaftlicher und landſchaftlicher Art des 
Sudetenlandes mit dem deutſchen Nachbarland als eine Mittler⸗ 
ſchaft zwiſchen Deutſchland, Oeſterreich und Ungarn. Die Ger 
ſtaltung des Sudetenlandes ſei ausſchlaggebend 
für die Geſtaltung Mitteleuropas. Schon Napoleon 
habe geſagt, wer dieſes Land habe, beſitze Mitteleuropa. Die Su⸗ 
detendeutſchen kämen nicht als Bittſteller, ſondern als die Mit⸗ 
arbeiter am Dom des großen einigen Deutſchen Reiches. Abge⸗ 
ordneter Kalling aus Karlsbad (Böhmen) verlangte mehr 
reichsdeutſches Intereſſe für das Schickſal der 42 Millionen Su⸗ 
detendeutſchen. Leider hätten die Tſchechen in den 71% Jahren ihrer 
Herrſchaft viel Erfolg mit ihren Tſchechiſierungsver⸗ 
fa Hen gehabt durch Zermürbung der Sudetendeutſchen. Die Aus⸗ 
landspolitik der deutſchen Reichsregierung habe ihnen dieſen Erfolg 
in den Schoß geworfen. Wenn dieſe Politik beibehalten werde, 
dann würde ſich das politiſche Bild in wenigen Jahren zuungunſten 
Deutſchlands ändern. Der Redner appellierte an die reichsdeutſche 
Preſſe, der Sudetenfrage mehr Intereſſe zu ſchenken. Millionen 
von Beſchwerden der Sudetendeutſchen ſeien an den 
Völkerbund gegangen und erfolglos geblieben, weil 
die veichsdeutſche Regierung zu lau blieb. Die neue tſchechiſche 


deutſchen Abgeordneten im Prager Parlament ſeien machtlos, da 
ſie in Reichsdeutſchland keinen genügenden Rückhalt fänden. 

Der Sonntag bringt eine feierliche öffentliche Kundgebung der 
Sudetendeutſchen und der oft- und weſtdeutſchen Grenzbewohner 
für das Deutſchtum. 


Der Weltflug amerikaniſcher Flieger. 


Die Flieger Brock und Schlee ſind mit ihrem Flugzeug „Stolz 
von Detroit“ am Sonntag vormittag um 10 Uhr in London ge⸗ 
landet. Sie berichten, daß ſie in Höhen bis zu 3000 Meter wegen 
der herrſchenden Stürme fliegen mußten. Erſt ſüdlich von Irland 

jie auf 150 Meter heruntergehen. Das Flugzeug geriet 


ließen. N 
Die nächſte Station foll- nicht, wie urſprünglich beabſichtigt, 
Stuttgart, ſondern München ſein. R 


Harbour Grace (Neufundland), 27. Auguſt. Schlee und 
Brock ſind mit dem Flugzeug „Stolz von Detroit“ um 7,44 Uhr 
neufundländiſcher Zeit (etwa 12 Uhr mittags mitteleuropäiſcher 
Zeit) gu dem erſten Abſchnitt ihres Fluges um die Welt, nämlich 
nach London, aufgeſtiegen. Beim Abflug herrſchte klarer 
Sonnenſche in und günſtiger Weſt wind, 

Harbour Grace, 27. Auguſt. Die Flieger Schlee und Brock 
rechnen damit, am Sonntag, etwa um die Mittagszeit, in London 
einzutreffen. Brock erklärte den Vertretern der United Preß, ſie 
würden berſuchen, in geradem Flug zum Flugplatz Croyden zu 
fliegen, ohne über London den undflug auszuführen. Dort 
würden ſie neues Benzin aufnehmen und ſo ſchnell wie möglich nach 
Stuttgart weiterfliegen. Die Flieger rechnen, daß ſie zu 
dem Flug um die Welt etwa 240 Stunden in der 
Luft ſein werden. Sie beſitzen, wie Brock erklärte, einen Funk⸗ 
Sendeapparat und ſind mit Rettungsringen und einem aufblas⸗ 
baren Floß ausgestattet. Der Motor des Flugzeugs ift eine 
Wright⸗Whirlwind⸗Maſchine. Die Flügelſpannung iſt 46 Fuß. Das 
Flugzeug, das hellgelb geſtrichen iſt, trägt an beiden Seiten mit 
D Buchſtaben den Namen Pride of Detroit (Stolz von 
Detroit). 


„der polniſche Korridor in ſeiner jetzigen Geſtalt von Deutſch⸗ 


land nicht anerkannt werden könne, und daß man 
mit aller Energie eine Erleichterung des Zuſtandes 
auf friedlichen Wege anſtreben müſſe.“ Nicht Deutſch⸗ 
land, ſondern Frankreich hat durch den Mund 


de Jouvenels die Frage nach Locarno und dem Völkerbund 
geſtellt. Es iſt nicht Deutſchlands Schuld, wenn ſeine Ver⸗ 
treter in Genf jetzt eine klare Antwort verlangen werden, 
Schon ein Hinausſchieben der Antwort käme einem Zuſammen⸗ 
bruch der Genfer Politik gleich. Denn Locarno iſt nicht nur 
von Deutſchland als der Anfang einer neuen politiſchen 
Methode angeſehen worden, ſondern von der ganzen Welt. 
Sonſt hätte die Verleihung des Nobelſchen Friedenspreiſes 
an die drei Initiatoren der Locarnopolitik keinen jo allgemeinen 
Beifall in der Welt gefunden.“ : 

Soweit mein Gewährsmann. Aus feinen Ausführungen 
geht hervor, daß die diesmalige Genfer Tagung unter keinem 
glücklichen Stern beginnt. Dieſer Stern iſt von einer Wolle 
von Mißtrauen verdeckt, das, wie Löbe meinte, „oft noch 
ſchlimmer iſt, als der Haß der erſten Jahre“. Gelingt es 
den führenden Staatsmännern nicht, zu einem loyalen Aus⸗ 


gleich zu kommen, fo dürfte es mehr als eine Miniſterkriſe 


geben, und der Völterbund hätte feine ernſtliche Belaſtungs⸗ 
probe nicht beſtanden. 


— 


Verwaltungsreform knebele die Sudetendeutſchen gänzlich. Die 


Wee 


ponnjen ehen: in 
oft in Luftlöcher, die es wie einen Sirin bis 100 Meter durchſacken 
Welt in ſich / 


die Enteignung 
des Fürſtentums Krotoſchin. 


Ueber die Rieſenenteignung der Herrſchaft Krotoſchin bringt 
die vom Handelsminiſterium herausgegebene Zeitſchrift „Przemys! 
ı Handel“ einen längeren Artikel, dem wir folgendes entnehmen: 
„Bekanntlich wurden auf Grund eines Beſchluſſes des Liquidations⸗ 
lomitees in Poſen vom 22. April 1927 die Güter des Fürſten 
von Thurn und Taxis, die in den Kreiſen Krotoſchin 
und Adelnau der Wajewodſchaft Poſen liegen, mit dem 10. Juni 
d. J. als Eigentum vom Staate übernommen. Ju den letzten 
Tagen des Juli erfolgte die protokollariſche Uebernahme dieſer 
Güter von dem bisherigen Eigentümer durch den Staatsſchatz. 

Dieſe Güter, die den Namen eines Fürſtentums Kro⸗ 

toſchin tragen, wurden von der preußiſchen Regierung den Vor- 
fahren des jetzigen Beſitzers Fürſten von Thurn und Taxis als 
Entſchädigung für die Abtretung des Poſtmonopols übereignet. 
Späterhin wurden die Güter durch Zukauf vergrößert, dann auch 
wieder durch Koloniſation einiger Gebietsſtreifen verringert. Die 
bon dem Staat endgültig übernommene Fläche betrug 24000 
Hektar. Auf Grund der Schätzungen, wie ſie bei derartigen 
Liquidationen deutſcher Güter vorgeſehen ſind, wurde der Preis 
der Güter auf 17% Millionen Dollar feſtgeſetzt, die zur 
Auszahlung an den Eigentümer kommen müſſen. Davon find 
aber noch die Summen für die zu zahlenden Steuern abzuziehen 
und die ſonſtigen mit dem Beſitz der Güter verbundenen Laſten. 
Die Nutzung der Güter verteilt fih wie folgt: 13 000 Hektar 
iind Wald und 11.000 Hektar landwirtſchaftliche Anbaufläche. Die 
Güte des Bodens ift ſehr verſchieden; es gibt Weizen- und Zucker⸗ 
rübenboden und auch leichten Sandboden, der ſich nur zum Anbau 
von Roggen und Kartoffeln eignet. Der Waldbeſtand umfaßt da- 
her ebenſo Eichenwald wie Kiefernwald. Der ſchwere Boden 
ſtellt etwa 50 Prozent der Geſamtfläche dar, mäh- 
rend die Gebiete, die im Kreiſe Adelnau, d. h. im ſüdöſtlichen Teile 
des Fürſtentums, gelegen ſind, leichteren Boden haben. Ent⸗ 
ſprechend den tiefliegenden Böden ſind die Güter in erheblichem 
Umfange drainiert. } 

Die Wälder der Krotoſchiner Güter ſtellen einen wertvollen 
und ſchönen Komplex dar und wurden umſichtig und ge⸗ 
naònſchon ſeitlanger Zeit verwaltet und geſchont. 
Die Eichenwälder ſtellen einen hinſichtlich feiner, Gefundheit ſelten 
vorkommenden Holtzbeſtand dar. Die Wälder gehen in die Ver- 
waltung des Landwirtſchaftsminiſteriums über und 
vergrößern das Terrain der ſtaatlichen Waldungen. Ihre Verwal- 
tung wird unmittelbar von der Direktion der ſtaatlichen Wälder 
erfolgen. Die landwirtſchaftliche Nutzfläche wird der ſtaatlichen 
Landwirtſchaftsbank (Bank Rolny) zur Parzellierung über- 
geben. Die Güter ſtellen ein nicht zuſammengelegtes Nutzterrain 
mit wenig Wieſen dar, und ſind über den ganzen Krotoſchiner und 
Adelnauer Kreis verteilt, alfo gerade entlang der deutſchen Grenze. 
In der ganzen Umgegend iſt außer dieſen Gütern kein größerer 
Pripvatbeſitz zu finden. Die landwirtſchaftliche Kultur 
ſteht dort ſehr hoch. ; ; 

Die 11000 Hektar landwirtſchaftlicher Nutzfläche, die der Re⸗ 
gierung zu Parzellierungszwecken zur Verfügung ſtehen, ſetzten ſich 
aus 33 Gütern und Vorwerken zuſammen, die zuletzt 24 jelbitän- 
dige Wirtſchaftseinheiten darſtellten. 17 Güter mit einem Geſamt⸗ 
umfange von 6000 Hektar haben ihre eigene Verwaltung, 7 in 
einem Geſamtumfange von 2600 Hektar find als ſelbſtändige Güter 
verpachtet. Außerdem find 1600 Hektar Heineren Landwirten par- 
3 vermietet, ebenſo iſt ein Komplex von 600 Hektar 

eſen teilweiſe als Parzellen vermietet. Schon die vorhin ange⸗ 
gebene Flächenausnutzung weiſt darauf hin, daß die ſtaatliche Land⸗ 
wirtſchaftsbank 8600 Hektar zu Parzellierungszwecken zur Dispo⸗ 
ſition hat. Die verpachteten 1800 Hektar werden nun wahrſchein⸗ 
lich zum größten Teil bei den Pächtern verbleiben. Bei der Ver- 
waltung der Wieſen wird es ſich noch erſt um Ausfindung einer 
möglichſt ergiebigen N handeln. 4 

Erwähnt fei noch, daß die Krotoſchiner Güter 410 Familien in 
tändigem Dienſt beſchäftigen, die bei der Parzellierung berück⸗ 
ichtigt werden müſſen; außerdem unterhalten die Güter 192 Eme⸗ 

riten, die bei der Liquidation ebenfalls berückſichtigt werden müſſen. 
In Anbetracht des ſtark verkleinerten Grundbeſitzes der Nachbar⸗ 
ſchaft der Güter wird ohne Zweifel ein Teil des Landes auch zur 
Vergrößerung von Nachbargrundſtücken verwendet werden, und die 
Koloniſation wird hier nur eine untergeordnete Bedeutung haben. 

Bei der Parzellierung muß auch mit dem Gebändeſtand 
der Güter gerechnet werden, d. h. es wird darauf ankommen, 
eine gewiſſe Anzahl größerer Mittelbunkte zu ſchaffen, um ſo die 
Gebäude beſſer ausnutzen zu lönnen. Deshalb ſollen auch unter 
den 38 Gutsanſiedlungen 17 den in der N retorni vorge ſehenen 
Höchſtumfang von 180 Hektar erhalten. Es ht damit zu rechnen, 
daß 2200 Hektar als größerer Beſitz beſteben bleiben unh ber Reſt, 
9 a Hektar (ohne die Wieſen), in Meinere Parzellen aufge- 
. teilt wird. 

Die Regierung hat die Krotoſchiner Güter in einem ſehr gut 
bewirtſchafteten Zuſtand übernommen. Auf 17 Gütern beſteht, 
wie bereits vorher erwähnt, eine eigene Gutsverwaltung, und dort, 
mo nz wi find, bleibt ein Teil des Inventars als ſogenannter 
eiſerner Beſtand auf dem Gute und geht in den Beſitz des Staates 
über. Der Beſtand des toten Inventars iſt zufriedenſtellend. An 
lebendem Inventar wurden übernommen: etwa 550 Arbeitspferde, 
120 Zugochſen, etwa 200 gokien, 500 Kühe, 800 Kälber, 600 
Schweine und 100 Schafe. Der Wirtſchaftsſtand erlaubt eine Ein⸗ 
führung der Wirtſchaft in eigene Verwaltung ohne Riſiklo im 
Herbſt dieſes Jahres. À Ea 5 : 
N Vor Inangriffnahme der Parzellierung ſoll auch noch die 
Frage erwogen werden, ob einige Güter des Fürſtentums Krotoſchin 
ſich nicht zu landwirtſchaftlich⸗wiſſenſchaftlichen 
Berſuchszwecken eignen, wie dies jeinergeit bom Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium ſelbſt angeregt wurde.“ : 
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Wie verlautet, foll ein großer Teil des 15 Millionen⸗Kredits 
aus Amerika zur Bezahlung der Liquidationsſumme der Thurn- 
und Taxisſchen Güter verwandt worden ſein. Die Verwaltungs⸗ 
behörden geben ſelbſt zu, daß die Bewirtſchaftung der Güter ſehr 
gut geweſen iſt. Ihr Enteignung erfolgt alſo nur aus politiſchen 
Gründen. Es beſteht dabei nicht die Gewähr, * Wechſel der 
Dinge wirtſchaftlich ähnlich wertvolle polniſche Kleinbauerſiedlun⸗ 
gen an die Stelle der deutſchen Verwaltung ſetzt 


neues von der Hromada. 


In einem Wilnaer Brief des „Glos Prawdy“ leſen wir: Eine 
der zielbewußteſten Maßnahmen der Regierung des Marſchalls 
Pilſudski in den Oſtländern war die Auflöſung der weiß⸗ 
ruſſiſchen Hromada und der Unabhängigen Bauernpartei, 
die im Einvernehmen mit dem Komintern zum Schaden des pol- 
niſchen Staates gewirkt hatten. Die antiſtaatliche Tätigkeit dieſer 
Parteien, die en Verlauf etlicher Monate 90 Prozent der weiß⸗ 
ruſſiſchen Bevölkerung in ihre Gewalt zu bekommen verſtanden, 
ihien durch den entſcheidenden Schritt der Regierung für immer 
vereitelt zu fein. Aber die Aktion der aufgelöflen Hromada 
hat, wie die letzten Ereigniſſe in jenen Gebieten zeigen (Gemeinde: 
ratswahlen und die Verhaftungen in der Wojewodſchaft Nomo- 
grödet) nicht aufgehört. Natürlich hat fie nicht mehr den Schwung, 
den fie zur Zeit der höchſten Blüte hatte, aber die unterirdiſche Ar- 
beit wird fortgeſetzt. Es finden weiterhin Verſammlungen ſtatt, 
zu denen frühere Mitglieder der aufgelöſten Hromada eingeladen 
werden. Dieſe Verſamlungen tragen zur Irreführung der Be⸗ 
hörden den Charakter nachbarlicher Beſprechungen. Die Sicher⸗ 
heitsbehörden der Woſewodſchaft Nowogrödek haben vor einigen 
nowice und Stolp aufgelöſt und ihre Mitglieder verhaftet 
als er die Grenze überſchreiten wollte. Man hat bei ihm Dokumente 
borgefunden, die auf eine enge Zuſammenarbeit des G. P. II. in 
Mius! mit einer Reihe früherer Mitglieder der Hromada hin⸗ 
weiſen. 

Die angeordnete Beobachtung einiger Kreiſe der Wojewod⸗ 
ſchaft Nowogrödek ergab die Feſtſtellung, daß ſich die früheren 
Zührer der Gromada in erklärte Kommuniſten verwandelt 


— VPoſener Tageblatt. +- 


hatten, indem fie der kommuniſtiſchen Partei von Weſtweißrußland 
beigetreten waren. Dieſe Entdeckung hatte zur Folge gehabt, daß 
eine Reihe früherer „Verbände“ in den Kreiſen Slonim, Bara- 
nowier und Stolp aufgelöſt und ihre Mitglieder verhaftet 


wurden. Die frühere Hromada, die vor der Auflöſung den Schein 


der Legalität zu wahren verſuchte, hatte nun ihr wahres Antlitz 
gezeigt. Erfreulich iſt die Tatſache, daß die Mehrzahl der Piil- 
glieder oder Anhänger der, Gromada, nach der Wer E der 
weißruſſiſchen Abgeordneten mit Taraſskiewicz an der Spitze, im 
allgemeinen ihre feindliche Haltung dem polniſchen Staatsweſen 
gegenüber änderte. Den illegalen Idealen der Hromada ſind vor⸗ 
wiegend ihren Organiſatoren treu geblieben.“ 


Eine „Mahnung zur Vorſicht“. 


Die „Nzeczpospolita“ ſchreibt: „In der Nationalitäten⸗ 
politik iit mit großer Vor ſicht vorzugehen, beſonders wenn 
es ſich um ein ſo heikles Gebiet wie Oberſchleſien handelt, von 
wo aus die Deutſchen fortwährend Beſchwerden an den Völker⸗ 
bund einreichen. Unvorſichtige Schritte offizieller Stellen Polens 
erleichtern nur den Deutſchen ihre Auslandspropaganda, insbe⸗ 
fondere die Einbeziehung der oberſchleſiſchen Fragen in den Be- 
reich der internationalen Diskuſſion des Völkerbundes. Bis vor 
kurzem war die „Sanierungspreſſe“ voller Anerkennung für die 
tatit Hand des Wojewoden Grazynski gegenüber den 
Deutſchen und verkündete Erfolge, die ſeine Politik angeblich auf 
den Gebiet des Schulweſens davongetragen habe. Dieſe Triumphe 
waren verfrüht. Es ſind zwar in der Tat viel Schritte unter⸗ 
nommen worden, die aus einer Politik der ſtarklen Hand herrühr⸗ 
ten, aber jetzt ſoll, wie wir erfahren, ein Rückzug eintreten. 
Das werden die örtlichen deutſchen Stellen für ihre Agitation unter 
dem Teil der oberſchleſiſchen Bevölkerung, der noch ihrem Einfluß 
unterliegt, auszunutzen nicht verſäumen. Dieſer Rückzug ſoll darin 
zum Ausdruck kommen, daß im nächſten Schuljahre in Oberſchleſien 
gar 23 neue (deutſche) Minderheitsſchulen eröffnet merden. Es 
werden alfo die Vorpoſten der Germaniſation, die dem Polentum 
in Schleſien beſonders auf dem Gebiete des Schulweſers gefähr⸗ 
lich find, um eine fo große Anzahl vergrößert. Das fin, Folgen 
der unbedachten Schulpolitik des Wojewoden Grazyunski.“ 
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Großzügig angelegte, minderheitenfreundliche Pläne unferer 
Regierung werden immer angekündigt, wenn eine Tagung des 
Völkerbundes vor der Tür ſteht. So verfolgt auch dieſer etwas 
dunkel angekündigte „Rückzug“ nur den Zweck, den Boden für die 
recht unangenehmen Verhandlungen in Genf günſtig vorzuberei⸗ 
ten. Da die Regierung nicht die Abſicht hat, den Wojewoden 
Grazynski mit feiner „ſtarken Hand“ aus Oberſchleſien abzu⸗ 
berufen, kann die jo großmütig angekündigte Errichtung von 23 
deutſchen Minderheitsſchulen in Sberſchleſien nur ein ungläubiges 
Lächeln hervorrufen. Sowie die Genfer Tagung geſchloſſen iſt, 
wird bis zur nächſten Zuſammenkunft Oberſchleſien wieder die 
„ſtarke Hand“ zu fühlen bekommen. 


Chauvinifſtiſche Derirrungen. 
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3 Rerum ee En T eT Var n g 4 ER 
Erhohung ſämtlicher Solljäge 
Am 100 Prozent. 

In Nummer 74 des „Dz. Uſtam“ wird die ſchon vor einiger Zeit 
angekündigte Verordnung über die Einführung von Mapimal⸗ 
aöllen veröffentlicht. Sie tritt am 26. Dezember in Kraft. 

Danach werden ſämtliche beſtehenden Zallſätze 
um 100 Brozenterhöht und außerdem auf eine ganze Reihe 
bisher zollfreier landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe neue Zölle 
eingeführt. Wie bereits feſtgeſtellt worden iſt, richtet ſich dieſe Ver- 


ordnung in erſter Linie gegen Deutſchland. 

Sie ſoll ganz unverkennbar auf die deutſche Regierung einen 
Druck hinſichtlich Beſchleunigung der Handelspertragsuner⸗ 
handlungen ausüben. Sie kann nur geeignet ſein, dieſe Ver⸗ 
handlungen, die bekanntlich in ihrem letzten Stadium nicht unbe⸗ 
friedigend verlaufen find, erheblich zu ſtören. Nicht nur die 
deutſche Preſſe, ſondern auch der deutſche Geſchäftsträger 
in Warſchau hat die polnische Regierung darauf hingewieſen. 
Trotz dieſer Warnung hat die polniſche Regierung nunmehr die 
Verordnung in Kraft geſetzt. Die Erſchwerung und Folgen dieſer 
Handlung fallen reſtlos der polniſchen Regierung zur Lait. 


Proteſt des polnischen Amneſtieausſchuſſes 
gegen die Warſchauer Regierung. 


Paris 29. Auguſt. (R.) Wie „Paris National” berichtet, hat 
der Ausſchuß für Amneſtie in Polen der interparlamentariſchen 
Friedensunion einen Prnteſt gegen das Vorgehen der polniſchen Re- 
feruno in Form einer Denkſchrift überreicht, in der über elf Beein- 
trächtigungen des parlamentariſchen Rechtes und der demokratiſchen 
Grundſſtze durch die verſchiedenen palniſchen Regierungen in den 
legten fünf Jahren berichtet wird. In Polen herrſche der weiße 
Terror. Die nationalen Minderheiten würden unterdrückt, die Ne» 
gierung des Marſchalls Pilſudski gleiche durchaus dem Faſzismus. 


England und Rußland. 


Die Tagung des „institute of poliets“ wurde Sonnabend abend 
beendet. In einer Schlußanſprache führte Sir Arthur Willert, 
der Leiter der Amerifaabteilung im „Foreign Office“, über die 
Frage der ſowjetruſſiſch⸗engliſchen Politik aus: 
„Wenn Sowjetrußland innerhalb ſeiner Grenzen den Kommunis⸗ 
mus durchführen will, ſo werden wir es nicht ſtören; alles was wir 
verlangen iſt, daß Sowjetrußland uns dieſelbe Behandlung der 
Nichteinmiſchung zuteil werden läßt, und daß es ſeine Lehren für 
den häuslichen Gebrauch verwendet, und uns fie durch Propaganda 
und Intrigen nicht aufdrängt. Wenn Sowjekrußland bereit ift, 
dieſe Konzeſſion der internationalen Höflichkeit zu machen, ſo 
werden wir, wie ich glaube, willens fein, wiederum mit Somjet- 
rußland in Beziehungen zu treten, obwohl, um ſolche 
Beziehungen fruchtbar zu machen, die ſowjetruſſiſche Regierung 
ſelbſtverſtändlich auch prinzipiell ihre Haftharkeit für fämtliche 
Auslandsſchulden anerkennen muß. Tenn nur jo kann Eomjet- 
rußland feinen Kredit in den fremden Staaten wiederherſtellen. 


Republit Polen. 


Die Einberufung des Sejm. 

Der Sejmwarſchall Rataj hat am Sonnabend an den Staats⸗ 
pröſidenten folgendes Schreiben gerichtet „Am den Herrn Staate 
präſidenten! Ich habe die Ehre dem Heern Staatspräſtidenten 
die Unterſchriften der Abgeordneten zu unterbreiten. die e ne 
Einberufung des Sejm zu einer außerordentlichen Seſſton 
auf Grund des Artitels 3 des Geſetzes vom 2. Angnit 1926 über 
die Verfaſſungsänderung Dz. u R. P Nr. 78, Paf. 442) ver⸗ 
langen. Unterzeichnet: Marſchall Rataj“. . 

Dieſem Schreibem find die Anträge des Nationalen Volksver 
bandes der Chriſtlichen Demokratie der Chriſtlichen Nationalen. 
der Piaften, der Wuzwolentegruppe und der Gozialiftenpartei 
beigefügt 5 2 

Ein ähnliches Schreiben wie das der Einberufung des Sejm. 
ift auch über die Eindernfung des Senats unterzeichnet von den=, 
ſelben Parteien eingereicht worden. 

Die Verfaſſung ſieht eine Einberufungsfriſt von 14 Tagen 
nach Einreichung des betreffenden Antrages vor. Die Einberufung 
des Seim iſt alſo zum 10. September zu erwarten. 


Weitere Ausweiſungen ruſſiſcher Emigranten. 


Wie aus Warſch u gemeldet wird. find aus Wilna zwei weitere 
ruſſiſche Emigranten ausgewieſen worden die den zartſtiſchen Kreiſen 
angehören. Es han elt fih daver noch um Matznahmen der Regies 
rung, die nach der Ermordung des Berandten Wojlom der Sowjet⸗ 
regierung zugeſagt worden ſind. 


Eine Tagung der polniſchen Wirtſchaftsredakteure. 


Anläßlich der Lemberger Herbſtmeſſe findet eine Tagung des 
Verbandes der volniſchen Wiriſcha'tsredakteure und Publiziſten ſtau. 
an der auch Handelsminiſter Kwiatfowski. ſowie eine Reine 
anderer Reſſortmintſter teilnehmen werden. Es werden Vorträge über 
aktuelle Handels⸗ und Wirtſchaftsſfragen gehalten. In Zuſammen⸗ 
bang mit den Vorbereitungen für die Tagung weilten der Vorſitzende 
und der Vizevorſitzende des Redakteurverbandes in Kattowitz. um den 
ehemaligen Miniſter Kiedron zu bitten, einen Vortrag über die 
wirtſchaftlichen Verhältniſſe der oberſchleſiſchen Induſtrie zu halten. 
Um die Abſchaffung der Telephongeſprächszähler. 

Der Poſtminiſter Miedzinski hatte einem Vertreter der 
„Epoka“ erklärt, daß die Telephongeſprächzähler, ſobald feſtgeſtellt 
ſei, daß ſie falſch arbeiteten, abgeſchafft werden würden. Anger 
ſichts der feſtgeſtellſen Ungenauigkeiten durch eine vom Miniſterium 
eingeſetzte Kommiſſion wird in Lodzer und Warſchauer Blättern 
darauf hingewieſen, daß der Miniſter folgeri hig die Abſchaffu ng 
der Telephongeſprächzähler in Lodz und Warſchau anzuordnen hätte. 

Auswanderung. 

Nach Aufzeichnungen des Staatlichen Auswanderungsamtes 
find in den Monaten Juni und Juli 15 066 Perſonen ausgewan⸗ 
dert. Davon entfallen auf den europäiſchen Kontinent 6477 Per- 
onen, und zwar find ausgewandert: nach Dautſchland 4800 
Perſonen, Frankreich 779, Dänemark 346 und Rumänien 108 Per- 
ſonen. Nach den überſeeiſchen Ländern wanderten 8591 Perſonen 
aus; davon kommen auf Kanada 5128, Argentinien 1655, Ver⸗ 
einigte Staaten von Nordamerika 1035, Braſilien 395 und Paläſtina 
166 Perſonen. 


Die Ernennung Dr. Grzybomskis. 


Warſchau 29. Auguſt. (A.) Die Ernennung von Dr. Grå h» 
bowski zum polniſchen Geſandten in Drag fol in der heutigen 
umg des Miniſterrats erledigt werden. Dr. Grzybowski verläßt 
feinen bisherigen Poſten als Kabinettschef im Präſidium des Miniſter⸗ 
rates am 1. S ptember. — Es handelt ſich hier um den Autor des 
Preſſedekrets. e 

Rundflugpiloten über Warſchau. 

Warſchau. 29. Auguſt. (A. W.) Geſtern nachmittag find auf 
genere Flu $ 6} gelandet. die an dem Flug 
Polens und der Kleinen se Ein polnischer Flieger 
ijt gezwungen worden, in Ungarn notante ’ — 


Die Aus bauanleihe Warſchaus. 

Der Warſchauer Stadtpräſident Slominski bat im In. 
ſammenhang mit der Offerte der Firma Chapman der Bauabteilung 
des Warſchauer Magiſtrats den Auftrag gegeben, die Pläne für den 
Ausbau der Stadt vorzubereiten. Die Ankunft des Direktors dieſer 
Firma, Howard, wird in Warſchau in der zweiten Hälfte des Sep- 
tember erwartet. Es ſoll dann die endgültige Unterzeichnung des 
Vertrages erfolgen. - 


Der Handelsvertrag zwiſchen Polen und Lettland. 

Der polniſch⸗lettiſche Handelsvertrag ſoll fih auf die Klauſel 
der Meiſthegünſtigung ſtützen. Man nimmt an, daß die Ausarbei⸗ 
tung des Vertrages auf keine Schwierigleiten ſtoßen wird und daß 
der Vertrag bald zur Unterzeichnung kommt. 


Die Krankheit des Vizepremiers. 
Der Vizepremier Bartel, der zwei lang auf Anraten 
der Aerzte das Haus hütete, hat am Son nd nach völliger Ges 
neſung 5 Amtsgeſchäfte wieder übernommen. 


Eine Bittichrift der Mariawiten. x 

Wir leſen im „Kurj. Poz.“: „Die „Gaz. Warſzawska Poranna 
meldet, daß der Vertreter der Mariawitenfefte infolge der Aktien des 
nationalen und katholiſchen Lagers eine Verteidigung organi- 
fieren. Sie haben Journaliſten der Sanjerungsparteien nach ihren 
„Klöſtern“ gezogen, an einzelne Blätter Berichtigungen geſchicht und 
letztens eine e Bittſchrift an den Premier Piſſudsti und 
den Juſtizminiſter aufgeſetzt, in der ſie gegen den Preſſefeldzug 
Beſchwerde führen und darum bitten, jie in Schutz zu nehmen. 

Wieder eine Beſchlagnahme. 

Die „Rzeczpospolita“ erlebte wieder einmal ein Beſchlagnahme, 
und zwar wegen des Artikels „Dauernd im Dunkel des Geheim⸗ 
niſſes!. Das Blatt hat einige Stunden nach der Beſchlagnahme 
dieſelbe Nummer mit den betreffenden Fenſtern herausgegeben. 


Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ ift der „Kurſer 
Warjgamsfi” wegen eines Artikels über das Verſchwinden des Ge» 
nerals Zagörsli beſchlagnahmt worden. Einige Stunden darauf 
erſchien eine neue Ausgabe des Blattes in der der inkriminierte 
Artikel nicht enthalten war. 


Erntefeſt in Stala. 
In Spala, der Sommerreſidenz des Staalspräſidenten, hat 
ein pom Zentralverband der landwirlſchaftlichen Vereinigungen nr= 
feel allpolniſches Erntefeſt ſtattgefunden, das einen ſehr 
e 


ierlichen Verlauf nahm. Auf dem Programm ſtanden auch Sport⸗ 
piele und eine Reihe von Verauſtaltungen, an denen Dorfdele⸗ 
gationen teilnahmen. Der Zentralverband der landwirtſchaftlichen 
Vereinigungen will von nun alljährlich ſolche Feiern in Spala 
ee Er hat bereits die Einwilligung des Staatspräſidenten 
erhalten. 

Die Verfehlungen in der Lemberger Bank Rolny. 

Warſchau, 29. Auguſt. (Pat.) Der Agraxreformminiſter Sta- 
nie wic hat nach ſeiner Rückkehr vom Urlaub angeordnet, daß 
die Angelegenheit der in der Lemberger Filiale der Bank Rolny 
aufgedeckten Verfehlungen vor die Staatsanwaltſchaft kommt. 

Neuregelung der polniſchen Auswanderung, 

In der heutigen Sitzung des Miniſterrates wird ein Entwurf 
über die Auswanderung erörtert werden, der von der Auswanderung 
im allgemeinen, von den Auswanderungsbehörden, vom Staatlichen 
Auswanderungsvat, den Auswandererkrediten des Staates, von 
Strafbeſtimmungen uſw. handelt. Der Begriff des Auswanderers 
wird ſo umſchrieben, daß des Genuſſes der Auswanderungswohl⸗ 
taten ſehr breiten Schichten geboten wird. Die Auswanderungs⸗ 
beſtimmungen erſtrecken ſich auch auf die Perſonen, die ſich ins 
Ausland begeben, um ſich mit dem Haupt der Familie zu ver⸗ 
einigen. Jede ſtaatlich nicht bevollmächtigte Vermittlung in Aus, 
wanderungsangelegenheiten wird ausgeſchaltet. 


Dienstag, 30 Auguft 1927. 


Sonderzugfahrpian poſen⸗ Ludwigshöhe. 
(Ausſchneiden und aufbewahren!) 
Hinfahrt. 


N. Nr. Ne 
8131815817 


Poſen . 463581091100 2085 
Suban . 6488239231043 1808] 2047 
Unterberg . 658884551054 181911933 |2057 
Puſzezytödwko |70418401344|1100 182519392108 
Ludwigshöhe. 7168529561112 1837119812115 


Nr. 
822 


Ludwigshöhe 
Puſzezytowko 
Unterberg 
Lu ban 


Poſen 
Sämtliche Züge führen 3. 


802205 
2212 
2928 


2236 


806 936]1089] 1228] 15181 1610|1807 
818|946|1048] 1239| 1528| 1619 [1818 
850|957]1100|1250]1589|1681]1831 


und 4. Klaſſe. 
Vom 1. September bis 30. September verkehren: täglich die 
üge Nr. 817, 818, 823, 824, 827 und 828; an Sonn⸗ und 

Feiertagen die Züge Nr. 815 und 816. 


Vom 1. Oktober bis 2. November verkehren: 
Züge Nr. 817, 818, 825 und 826; an Gonn- und Feier: 


täglich die 


tagen die Züge Nr. 815 und 816. 

Vom 1. Mai bis 14. Mai 1928 verkehren: täglich die Züge 
Nr. 823, 824, 829 und 830; an Sonn⸗ und Feiertagen die 
Züge Nr. 813 und 814. 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 29. Auguſt. 


Ein merkwürdiges Kulturdokument 
iſt ein modernes Schulgebet, über das aus einer ſächſiſchen 
Schule berichtet wird. ; 
Vor dem Unterricht: 
Es hat die Uhr geſchlagen! 
Was hat fie uns zu jagen? 
. madt euch ſchnell bereit, 
iſt zur Schule hohe Zeit! 
Das Buch zur Hand genommen, 
Zu ſpät darf niemand kommen. 
Nach dem Unterricht: 
Wenn die Schulzeit verfloſſen, 
Gehen wir fröhlich nach Haus, 
Mutter heißt uns willkommen, 
Teilt das Mittagbrot aus. Amen! 
Die Bezeichnung „Gebet“ und die Beſchließung tiefer geiſt⸗ 
und gemütloſen Reimerchen mit der für jeden gläubigen Chmiten 
heiligten Vekräftigungsformel „Amen“ ift eine unglaubliche 
Geſchmackloſſgkeit, zugleich aber auch eine ſchwere Ver⸗ 
jünbieung an den Kinderſeelen, denen auf dieſe Weiſe vom Gebet, 
r ürſprünglichſten religiöſen Aeußerungsform, eine verzerrte 
Vorſtellung beigebracht wird. 


Filmſaiſon 1927/28. ; 

Die Verbindung. des deutſchen Filmmarktes mit dem ameri- 
kaniſchen wird immer enger. Wieder ift ein neues Unternehmen 
ündet worden: Defina (Deutſche Firſt National), die den ge- 

en Vertrieb von 16 deutſchen Filmen der De fu (Deut ſche 
und 15 amerikanischer ie: 75 3 über⸗ 

„Die Defu ſcheint ſicher ke ert zu fem, Hervor- 
3 Fachleute ſtehen ihr zur Seite. Friedrich Zelnik, der das 
Renommee des deutſchen Films in der vorigen Saiſon durch feine 
Weber“ gerettet hat, zeichnet für die Geſamtproduktion berant- 
wortlich. Er ſelbſt hat die Regie bon drei Lya Mara ⸗ Filmen 
übernommen. Ihm zur Seite ſtehen Robert Land, der Schöpfer 
der „Primanerliebe“, der bereits eifrig mit den Aufnahmen zu 
Sudermanns „Frau Sorge“ beſchäftigt ift, und Max Meid- 
mann, der Max Mohrs Ramper“ mit Paul Wegener ver- 
filmt. Weiter werden „Alpentragödie“ von Richard Voß 
und „Ehefkandal im Haufe Fromoit jun. und Rißler fen.” nach 
Alf. Daudet folgen. Von der amerikaniſchen Produktion fei beſon⸗ 


Amen! 


Kaleidoſtop 


oder: Immer wieder Zoppot. 


& Ay Zoppot. 
So lange die chineſiſche Mauer um Polen besteht, wird t 
die einzige 1 i ge Sommerfriſche ſein. N 
Umgebung it zwar au r ſchön, aber, mein Gott, die ungi- 
längliche Kenntnis der sſprache — Sie verſtehen? Es gibt 
auch hin und wieder einen, der in einem ſeines Geldbeutels 
noch die 600 Zloty für den 1 gs Saugen auftreiben könnte 
— aber man kann für 600 Zloty ſchließlich veellere Dinge 
paben als ein paar Unterſchriften und einen Stempel. 

Und da fährt man eben immer wieder nach Zoppot. 

In Zoppot hat man alles; ſelbſt unſere Landesſprache brau 
wir nicht zu vermiſſen. O nein! Jedes Jahr weniger. Und G 
brauchen bloß den e e gikan Frag da ſehen Sie die 
goldenen Berge des gelobten des zwiſchen den klen Erlen 
am murmelnden Bächlein durchſchimmern. Das ift aut, wenn 
einen die Sehnſucht übermannt. D. h. die Berge find ſandige 
Dünenkuppeln, und das Gold ſind die Stoppeln des abgeernteten 
Roggens. Und oben an der Chauſſee ſtehen zwei kleine Häuschen, 
und unten an der See auch, darin lauern den ganzen Tag die 
Zöllner und Sünder auf die harmloſen Spaziergänger; auf der 
einen Seite die Zöllner, auf der andern die Sünder — 

Wenn Sie it auf Flundern haben, fahren Sie für 5 Zloty 
oder 3 Gulden (Floty find beffer, da ſparen Sie noch 25 Groſchen 
nach Hela; dort koſtet das ganze Pfund 1.20 Zloty. 
55 5 Idealiſten und Materialiſten. 
9 Gott, o Gott, ihr Leute, helft! Ich weiß nicht mehr, was 
ich bin. Habe ich nicht eben von Flundern geſprochen? 

Ich fürchte, ich fürchte, es ift nicht mehr abszuleugnen. Ein 
Materialiſt! Huh! Das kann ein furchtbarer Menſch ſein. 

e Idealiſten fahren nach Zoppot, jo lange die 


Ja, ſicher. 
Waldoper ſpielt und alles am keuerſten tjt. Die können dann von 
oben auf andere arme Schlucker herabſehen. 

Dieſe nämlich können fid erft. dann eine Reiſe nach Zoppot 
erlauben, wenn die Hochflut der dealiſten fid) verzogen hat und 
eine Schlafgelegenheit nur noch 12 Gulden 50 die Woche koſtet. 
Und ſelbſt dann wohnen ſie noch lieber in Oliva oder Glettkau — 
da zahlt man keine Kurtaxe. Und man fann immer noch zu Haufe 
en man fei in Zoppot gewefen. 

Tja. 


Bon der Waldoper. 
Die Nachklänge zittern noch in der Luft. 
gegenſeitig: „Waren 5 
Merkwürdigerweiſe fragt feiner: „ 
dämmerung?“ 


M Ex i 

Sie in der Waldoper?“ „ 1 a 
y Waren Sie in der Götter» 
die „Geſchiedene Frau“ geſpielt hätte, 


Wenn man 


„Revolution bildet. 


) auch nicht. 


Voſener Tageblatt. 


mit Norma Talmadge er- 


ders Dumas „Kameliendame“ 
wähnt. 

Das Programm der Parufamet ſteht noch nicht ganz feſt. 
weit ſich bisher überblicken läßt, wird die Ufa außer über 150 
Kultur⸗ und Beifilmen mit 18 großen Werken verſehen fein. In 
dieſer Saiſon erſt wird „Metropolis“ in den Verleih gelan⸗ 
gen. Um mich nur auf die bedeutendſten zu beſchränken, will ich 
„Die Liebe der Jeanne Ney“ nach dem Roman von Ilja Chren- 
burg nennen, eine Liebesgeſchichte, deren Hintergrund die ruſſiſche 
Manche Szene mit Fritz Raſp und Brigitte 
Helm wird unter dem Zeichen des Sowjetſternes vor ſich gehen. 
Die Regie liegt in den Händen von G. W. Pabſt. Felix Holländers 
Roman „Der Kampf des Donald Weſthof iſt von Fr. Wendthauſen 
verfilmt worden. Zu dieſem Zweck hat man den großen Moabiter 
Schwurgerichtsſaal auf dem Neubabelsberger Aufnahmcegelände 
getreu nach dem Original aufgebaut. Oskar Strauß! „Letzter 
Walzer“ hat in Willi Fritſch einen ſcharmanten Darſteller ge⸗ 
funden, der ſchon im „Walzertraum“ ſeine beſondere Eignung für 
dies Milieu bewieſen. Unter den Auftragsfilmen der Ufa finden 
wir bier Henny Porten⸗Filme, von denen die „Große 
Pauſe“ wohl das beſte Geſchäft verſpricht. Von der Produktion 
der Amerikaner intereſſieren uns am meiſten die Janningsfilme 
„Weg allen Fleiſches“ und „König von Soho“ unter der Regie 
von Mauritz Stiller, der ebenfalls „Qualen der Liebe“ mit Pola 
Negri inigeniert. Ein ſenſationeller Dſchungelfilm „Chang“ 
wird die gefahrvollen Erlebniſſe einer ſiameſiſchen Familie er- 
zählen. Lon Chaney wird feinen Chineſen nun nach den „Mr. 
Wu“ hinzufügen. „Um Himmels willen, Harald Lloyd!“ wird 
ſeiner Art nach der einzige dieſer Saiſon ſein. 

Die Nationalfilm A.-G. verſpricht ein inte reſſantes Programm. 
Außer den Fridericusfilmen Otto Gebührs wird Gerh, Lamprecht 
mit dieſem Künſtler „Die heilige Lüge“ nach Karin Mi Gaelig 
inſzenieren. Folgen wird Sudermanns „Katzenſteg“ und ein 
heiterer Zillefilm Mit Fritz Kortner, Magda Sonja und 
Hedwig Wangel wird Friedrich Feher „Die Geliebte auf dem 
Hönigsthron“ einſtudieren. Die erſten beiden Künſtler werden auch 
unter Prof. Leopold Joßner, dem Intendanten der Berliner 
Staatstheater, in „Maria Stuart“ mitwirken. Das Manuffript 
hierzu wird die modernſten hiſworiſchen Forſchungen borückſichtigen. 

Die Terra eröffnet die Saiſon mit „Spengali“; Titelrolle 
Paul Wegener, der hier ein muſikaliſches Genie verkörpert, das 
durch ſeine unheimliche Suggeſtivmacht unbedeutende Menſchen 
zu Künſtlern zu erhöhen vermag. Eitel bis zum Wahnſinn, aber 
noch groß in der Stunde des Todes. Ludw. Bergers „Kronprin⸗ 
zeſſin und Königin Luiſe“ wird Karl Grune mit Mady Chriſtians 
in Szene ſetzen. Weiter „Bigamie“ von May Glaß mit Maria 
Jacobini. ; 2 

Der größte Film der Phoebus wird der „Meifter von 
Nitruberg“ fcin. Unter Leitung von Berger ſpielt Rudolf 
Rittner den Haus Sachs. Im übrigen wird faſt nur verfilmte 
Literatur aufgetiſcht. So wird Sternheims „Hoſe“ von Hans 
Behrendt (Regiſſeur von „Prinz Louis Ferdinand“) mit Werner 
Krauß und Jenny Jugo, Puſchkins „Pique⸗Dame von Alexander 
Rasmusuh mit R. Forſter, W. Janſſen und der Jugo, Hafen- 
clevers „Beſſerer Herr“ von Carl Boeſe verfilmt werden. 
Bernh. Kellermann, zurzeit auf einer Expedition nach Per⸗ 
fien, wind den Bildbericht feines Unternehmens durch die Phoebus 
der Oeffentlichkeit übergeben. 

Die Fox bringt einen Film ohne durchgehende Handlung: 
„Berlin, Symphonie einer Großſtadt“. Sauſende Räder, ſchnap⸗ 
pende Hebel, Arbeiterelend und Praſſertum werden die Grund- 
akkorde dieſer Symphonie ſein. Die Jia bringt mehrere Straf- 
gefangenenfilme: „Hinter Zuchthaus mauern“ und „Die Vorbeſtraf⸗ 
ten" mit Eugen Klöpfer, Steinrück und Maria Fein. Auch der 
Bühnenmaler Benno von Arent wird in dieſem Film debütieren. 
Ein ähnliches Genre ſtellt der Martin Verger⸗Fiülm „Die Ausge⸗ 
ſtoßenen“ mit Maly Delſchaft, Fritz Kortner, Heinrich George und 
Guft. Fröhlich dar. Zwei Filme aus der Politik, doch ohne Ten- 
denz, führen den Titel „Wilhelm II.“ und „Die letzten 
Tage des Zaren Nicolai‘. Bleibt noch übrig, zu melden, 
daß Carl Zuckmayr in feinem „Fröhlichen Weinberg“ 
zum erſten Mal vor das rtin tritt. Eliſabeth Bergner befindet 
ſich jetzt in Spanien zu den Aufnahmen zu „Donna Juana“. 

Wenn der Glanz der Namen von Dichtern, Schauspielern auch 
nur die Hälfte beffen hält, was er verſpricht, können wir in künſt⸗ 
leriſchen Genüſſen ſchwelgen. Doch Skepſis tut not! 

Manfred Rosberg. 


So 


mine die Frage auch nicht anders lauten als: „Waren Gie in der 
Waldoper? SON 
Und die Plakate für die „Waldoper⸗Lotto⸗Schokolade“ hängen 


noch an allen Ecken und Enden. O bitte, die Waldaper iſt eine 
Einrichtung, die jede Förderung verdient. Und e 


tönnen Sie noch ein Sparkaſſenbuch gewinnen, bei einem Rifito 
von einem Gulden, und haben noch eine Tafel Schokolade auf 
jeden Fall. Solche Chancen gibt's nicht einmal im Bafino. 

(Kaſino heißt übrigens auf deutſch „Spielhölle“. Für die, die 
noch nicht in Zoppot geweſen ſein ſollten.) 


Das Publikum. 


In Zoppot treffen Sie alle Welt, von Ihrem Hausarzt bis zu 
Ihrem Schneider, Chriften und Juden ſehr viele Juden, bon Jahe 
u Jahr mehr Juden, Deutſche und Polen, ſehr viele Polen, von 
Neger ee en: ſogar ein Engländer, ein Japaner, ein 

ge t worden. * 

Man kann das Publikum auch anders einteilen. Haben Sie 
Giesen sufalig mal die Galgenlieder von Their 1 
Are an u e jind ſehr zu empfehlen, überhaupt als Ref- 

Ju ya se treffen Sie ſeltſame Geſtalten: 

Den Schluchtenhund, die Kartoffel⸗ und die Mittags maus 
Mondſchaf, das Vierviertelſchwein und die Auftafteule, das nde. 
tiſche Wieſel, den blonden Korken, das Naſobem. 

Wiſſen Sie, was das für Tiere ſind? Nein? Ich nämlich 


Aber ſie laufen auf dem Seeſteg von Zoppot her ; 
T 9 mr, e a ee 2 inte: 

Bei Morgenſtern es auch noch zwei Eſel; die f 
Waſſer, und der eine ſagt zum andern: F versa DE T 
e bin ſo dumm, du biſt ſo dumm, wir wollen ſterben gehen, 
Das wäre das befte für viele von ihnen; dann wäre es nicht 
überall ſo voll. ; 

Menſchen jind nur ſehr wenige dabei. 

Rahel, die Unüberwindliche. 

Dauertanz auf der Freilufttanzdiele mit Prämiſerung. Fünf; 
zig Minuten pon der feſtgeſetzten Stunde ſind ſchon um. Da ſchlot⸗ 
tern unter einem Minimum von Röckchen kokette Kniekehlen neben 
einem Maximum von Männerbuxen, da zucken konvulſiviſch magere. 
hochgezogene Schultern. Die Diele ift nicht mehr ganz fo voll wie 

wöhnlich; man fann deutlich die Paare unterſcheiden. Bons 
chlüpfen zwiſchen ihnen hindurch und ſtecken den Herren Kuchen⸗ 
ſtückchen in den Mund Stellen Sie fih, bitte, einen Galopp oder 
einen Mazur, wie wir ihn vor — Jahren tanzten, mit ſolchen 
Experimenlen vor! Den Damen verſucht man Limonade durch 
Röhrchen einzuflößen — fie lehnen ab, ſtolz. ftark. ſelbſtbewußt. 
Das moderne Weib hält jeden Rekord ohne Limonade aus. 


Beilage zu Nr. 196, 


Der Kürbis, ſeine Heimat und Verwendung. 
»Als die Heimat des Kürbis' iſt wahrſcheinlich Oſtindien angu: 
ſehen. Von dort aus wurde er langſam in Aſien verbreitet und 
kam auch nach Europa und Afrika. Alle alten Kulturvölker haben 
den Kürbis ſchon in Gärten gezogen. Bei den alten Griechen war 
er übrigens das Symbol der Geſundheit. Von einem Menſchen, 
der geſund und blühend ausſah, ſagte man, er ſei geſund wie ein 
Kürbis. Im Orient, ebenjo im Süden Europas wurde jedoch die 
Pflanze zunächſt nicht wegen ihrer großen Fleiſchfrucht gezogen, 
ſondern nur der Schale wegen, weil man dieſe zur Aufbewahrung 
der verſchiedenſten Flüſſigkeiten benutzte. Im alten Griechenland 
ſchmierte man die Kürbisſchalen mit Pech aus und erhielt ſo Be⸗ 
hälter, in denen ſich der Wein gut erhalten haben ſoll. Auch klei⸗ 
nere Gegenſtände, wie Trichter, Löffel, Schöpffellen uſw., fertigte 
man aus Kürbisſchalen an. Eine derartige Verwendung war 
übrigens nicht nur im Orient anzutreffen, auch die Indianer 
Amerikas fertigten ſich aus kürbisartigen Früchten allerlei Be⸗ 
hälter an. In den ſüdlichen Ländern wird heute die Frucht des 
Kürbis’ noch mannigfaltiger verwendet als bei uns. Beſon⸗ 
ders liebt man es, Kürbis dem Brotteig beizumiſchen. Das Bro. 
ſoll ſich ſo locker halten und auch nicht ſo bald austrocknen, was 
für warme Gegenden von Vorteil iſt. In manchen Gegenden wird 
der Kürbis in großen Mengen angebaut und als Schgpeinefutter 
verwendet. Dann gibt es auch Kürbisarten, die nur kleine Früchte 
anſetzen und als Zierpflanzen gehalten werden. Ihre Anpflan⸗ 
zung iſt dort empfehlenswert, wo häßlich ausſehende Schuppen und 


Mauern durch raſch wachſende Pflanzen verdeckt werden folen, 
k — EOE N 


Abbau der Hilfslehrer. 

Mit dein 31. Auguſt werden die Hilfslehrer, die ihre erite 
Lehrerprüfung noch nicht abgelegt haben, aus dem 
Staatsdienſt entlaſſen. Laut Amtsblatt des Schulturatoriums 
Poſen werden in der Zeit vom 30. Juli bis 31. Auguſt d. J. 187 
Lehrkräfte abgebaut. Man kann die Zahl der abgebauten Lehr- 
kräfte im ganzen Staatsgebiete auf 1500 ſchätzen. Der Lehrerſtand 
wird durch dieſe Maßnahme im allgemeinen in ſeinem Niveau 
etwas gehoben. Von den im Amte verbleibenden Lehrern unter⸗ 
ſcheidet man feſt angeſtellte und einſtweilig angeſtellte Lehrer. Ein 
Lehrer der letzteren Kategorie kann ohne weiteres abgebaut werden, 
wenn er ſeine Dienſtpflichten verletzt. Der feſtangeſtellte Lehrer 
dagegen kann unter keinen Umſtänden abgebaut werden. 

i Der Abbau der Hilfslehrer bezieht ſich nicht auf Privat⸗ 
ſchulen. In dieſen können Hilfslehrer nach wie vor unterrichten, 
wenn ſie die Unterrichtserlaubnis der Schulbehörde beſitzen. 


— 

Steigende Butterausfuhr nach Deutſchland. 

Der Kurjer Warſzawski- ſtellt mit Befriedigung fejt, daß ſich 
in letzter Zeit die Butterausfuhr nach Deutſchland bedeutend vermehrt 
hat. Die Ausfuhr erfolgt nicht nur auf dem Schienenwege, ſondern 
auch mit Laſtautos. Neben Poſener und Pommereller 
Butter beſteht gegenwärtig auch Nachfrage nach kongreßpolniſcher 
Butter aus Deutſchland. Eine Erklärung für die verſtärkte Ausfuhr 
wird damit gegeben, daß in Dänemark die engliſche Nachfrage ſehr 
groß geworden iſt, ſeitdem zwiſchen Rußland und England die 
Handelsbeziehungen abgebrochen ſind. Infolgedeſſen habe Dänemark 
feinen Verpflichtungen Deutſchland gegenüber nicht nachkommen 
können. 


Der Tierſchutz im Strafrecht. 

Im Gegenſatz zu anderen Ländern, wie Schweiz, Holland, 
Schweden, England und Vexeinigde Staaten, enthält in Deutſch⸗ 
land das geltende Strafrecht nur ga nz unzureichende Be⸗ 
stimmungen gegen Tierquälerei und beſtraft dieſe 
im Grund nur, ſoweit ſie öffentliches Aergernis erregt und nur 
als Uebertretungen- Der Entwurf zum neuen Strafgeſetzbuch 
ſieht zwar ſchärfere Strafen vor, behandelt aber Tierquälerei auch 
nur als Uebertretung und faßt ihren Begriff nicht ſcharf genug. 
Die Tierſchutzvereine wenden ſich gegen dieſe Mängel und for⸗ 
dern u. a, Beſtrafung nicht nur der vorſätzlichen, ſondern auch der 
fahrläſſigen Tierquälerei und Strafen bis zu 6 Monaten Gefängnis 


Cholekinaza vn 
H. Niemojewski 
Warszawa 


Hauptlager Nowy Świat 5. 


will. Und die meiſten wollen. 

Friſur iſt letzter Schrei, Bubikopf im zweiten Stadin m 
des eden mit neckiſch nach außen und oben 
trebenden Enden in einer Franſe ſüdlich vom Hinterkopf rund um 

n Raden gekämmt. Rieſig originell. Ihre beim Charleſton 
beſchäftigten Körperteile vibrieren am veigbolliten, am abweſendſten 
blicken ihre Augen auf das ſtaunende Publikum. Weltverachtung 
zieht ihre (achtzehnjährigen?] Mundwinkel nach unten. 

Ach Gott, jagen ihre Augen, ihre Mundwinkel und ihre 
Kniekehlen, „was foll mir dieſes Zoppot — was foll mir die ganze 
Oſtſee! Nur ein Sechzigminntencharleſton (können Sie das lejen?) 
iſt E Eien wert.“ i 

„Aber ihr Mund ſagt gar nichts. 
nicht. Man lächelt nicht einmal. Man ſieht nur angeſtrengt aus. 
Charleſton iſt eine ernſte Sache. Charleſton iſt Kult. 
Und wenn es draußen kühl wird, tanzt man im blauen Saal 


weiter. 
„Einſame Menſchen.“ 

Sie geht allein, immer allein. 

Ihr Geſicht hat einen geſpannten Ausdruck. 
langen Warten auf irgend ein Glück, das nachher 
geweſen wäre. f í 

Sie ijt gut angezogen, in keiner Weiſe übertrieben. Aber 
wenn ſie verheiratet wäre, würde ſie ſich ſicher Lippen und Augen⸗ 
wi 1 „unterſtreichen“ und eine feſche Frau in den beiten Jahren 


Das kommt vom 
doch keins 


jtellen. Aber jo darf fie nicht. Stirnband und lange Berlen- 
ette iit ſchon das höchſte, was fie fidh erlauben darf. Vielleicht ift 
Lehrerin, aber eine von denen, die lieber nicht möchten. 
Na, wer weiß, Zoppot hat ſchon manchen geholfen. 
a 5 ‚Arme Mädchen! 
0 ie gehen immer zu zweit, ſchief nach vorn geneigt, neben- 
einander oder auch hintereinander her. Sie jagen nichts. Ste 
gehen bloß. Ihre Kleider find geblümt und feſſellang, die 
Röcke in der Taille eingereiht. 
Taille iſt? Gewiß haben ſie auch eine Taſche im Rockſchlitz. Die 
Schuhſchnäbel ſind nach oben gebogen, das Oberleder ein paarmal 
quer herüber geplatzt. Vielleicht waren fie vor fünfzig Jahren 


ſie 


ſchon einmal in Zoppot und haben das Koſtüm aufgehoben, weil 15 


es ſo elegant war. Sie ſind gewiß Lehrerinnen — aber ſolche, 
die es aus Ueberzeugung und mit Begeiſterung geworden find. 
Sie ſind reſtlos zufrieden und ſehen nicht, wie die andern 
lächeln. 
' Der Bauch. 

Er ſaß auf einer Bank des Seeſtegs, zwiſchen den Knien feines 

Herrn. Eine hellgraue Weſte ſpannte ſich gefällig auf ſeiner 
l 


Beim Charleiton Spricht man 


Wiſſen Sie heute noch, was eine 


oder Geldſtrafe. Für Tierquälerei, die Kinder oder Jugendliche 
begehen, ſollen Aufſichtsberechtigte, die ſie davon nicht abgehalten 
haben, zur Beſtrafung herangezogen werden können. Bei fortge⸗ 
ſetzter Quälerei von Zugtieren ſoll dem Täter die Ausübung des 
Berufs eines Geſpannführers verboten, in der Pflege gefährdete 
Tiere ſollen auf Koſten des Beſitzers vorübergehend anderweitig in 
gute Behandlung gegeben werden können. 

Auch bei uns in Polen wäre ein energiſcheres Vor- 
gehen gegen die Tierquälerei durch die Geſetzgebung 
durchaus am Platze. 


x Günftige Wetterausſichten? ie zu Beginn der letzten 
ode im Anmarſch auf die weſteuropäiſche Küſte befinoliche Zyklone 
hat im Laufe der Woche ihre Aktionskraft jaft ganz verloren. In⸗ 
jolgedeſſen hat ſich die Witterung, beſonders in der ſüdöſtlichen Hälfte 
Deutſchlands, weſentlich günſtiger geſtaltet. als man urſprünglich er- 
warten konnte. Da über dem ganzen Kontinent der Luitdruck 
während der letzten Tage zwar langſam aber ſtetig geſtiegen iſt und 
die ſtark verflachte Depreſſion in nordöſtlicher Richtung langs der 
Golfſtromtrift abzieht, hat es den Anſchein, als ob ſich die Wetterlage 
für die kommende Woche, namentlich in den mittleren und öſtlichen 
Teilen Deutſchlands günſtiger geſtalten würde. Dafür ſpricht auch 
die Tatſache. daß wir feit dem geſtrigen Sonntage eine erheblich mildere 
Witterung haben, die ſich ganz beſonders am heutigen Montage deut⸗ 
lich fühlbar machte. 


& Poſtſachen mit genauer Aufſchrift verſehen! Es ift keine 
Seltenheit. daß Briefe uſw. manchmal über Gebühr lange unterwegs 
find, ehe fie ihren Beſtimmungsorl erreichen. Ueberprüfungen haben 
ergeben, daß oft der Absender die Schuld hieran trägt. Dies gilt 
insbeſondere für Poſtſachen, die nach kleineren Ortſchaſten und Tör⸗ 
fern gehen. Hierbei wird unter den Beſtimmungsort meiſt die Kreis⸗ 
ſtadt gefegt, das zuſtändige Poſtamt jedoch nicht erwähnt. In allen 
dieſen Fällen geht der Brief uſw, erft nach der betreffenden Kreisſtadt 
und wird erſt von dort umgeſchrieben bzw. umgeleitet. Man ſchreibe 
alſo ſtets die zuſtändige Poſtanſtalt hinzu, wogegen der Kreis ohne 
jede Bedeutung bleibt und höchſtens eine Rolle ſpielt, wenn es ſich 
um Ortſchaften des gleichen Namens handelt. 
X Kardinal⸗Erzbiſchoöf Dr. Hlond weihte am Sonnabend früh 
8 Uhr das neue Kloſtergebäude des Karmeliter⸗Ordens der Bar- 
füßlerinnen ein. Das Gebäude befindet ſich an der ul. Niego⸗ 
ut (fr. Auguſtaſtraße). Erbaut iſt es nach dem Profekt des 
Architekten Kapuscinski vom Baumeiſter Garſtecki. 
Katholiſch⸗ kirchliche Perſonalnachrichten. Die kanoniſche 
ion auf das Benefizium in Wyſoka erhielt Jan Xa decti. 
n Verwaltung erhielten: Adminiſtrator Dr. Czeslaw Bojacti 


i ac in 

w; der Kommenda W. Cegielski aus Strzyzew die 

ochie in Modliſzewko;. Propſt Oskar Krupski aus Wielkie 
ar Parochie in 

au 

1 in Kretkowo die 


lam Szwed 
Vikar Teobor Zimoch in Zul die Parochie in Chlu⸗ 
x Zwei Lebensmüde. Pilzſammler fanden auf dem Kommen⸗ 
deriegelände die Leiche eines jungen Mannes, der vermutlich Selbſt⸗ 
mord durch Vergiftung verübt hat. Es handelt ſich nach dem bei ihm 
vorgefundenen Ausweispapleren um einen 23jährigen Miecyskaw 
Juſzkiewicz. Seine Leiche wurde in die Leichenhalle des Stadt⸗ 
krankenhauſes geſchafft. — Sonnabend nachmittag 4 Uhr ſtürzte ſich 
an der ul. Woźna (fr. Bütteljtr.) die unvereheliche Janina Glo wa 


in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Warthe, wurde jedoch von Vorüber⸗ 


gehenden ſofort herausgezogen und dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

X Von einer Reife nach Poſen bisher nicht wieder zurück ⸗ 
gekehrt iſt der 32jährige Rechtsanwaltsſekretär Wojciech Goczo⸗ 
rowski aus Wreſchen, dort Kirchſtraße 5 wohnhaft. Er ift am 
Sonntag, 21. d. Mts., zur 9 von Geſchäften nach Poſen 
gefahren und ſeitdem verschwunden. ift 1,53 Meter groß, hat 
dunkelblondes, an der Seite geſcheiteltes Haar. dunkle Augen, läng⸗ 
liches Geſicht; bekleidet war er mit einem hellgrauen Sportan ug, 
weißem Oberhemd, weichem dunkelgrauen Filzhut, ſchwarzen Lack⸗ 
ſchuhen mit aſchgrauem Einſatz. e 

X Von einem Kraftwagen angefahren wurde Sonntag frü 
10% 2 auf der Walliſchei der 31 Jahre alte, Walliſchei 9270 
wohnhafte Viktor Gryſzezyüski. Er wurde dem Stadtkranken⸗ 
hauſe zugeführt; dort aber nach Anlegung eines Notverbandes ſofort 
Eaim entlaſſen. da die Verletzungen nur ganz geringfügiger Art 

aren. > 

Beſchlagnahmte Diebesbeute. Im 9. Polizeikommiſſariat an 
der ul. Maleckiego (fr. Prinzenſtr.) lagern folgende aus Dieb⸗ 
ſtählen ſtammende Sa : zwei wollene Decken, eine wattierte 
blaue Decke und 1 Kopfkiſſen. Die Sachen können im angegebenen 
Kommiſſariat beſichtigt werden. 


Rundung, und aus einem Täſchchen baumelte eine dicke goldene 
Uhrkette. (Trägt man augenblicklich überhaupt goldene Uhrketten?) 

Ueber ihm ahnte man noch einen kurzen Hals, eine Kartoffel⸗ 

„Schweinsäuglein, und was ſonſt zu einem kompletten — 
Menſchen gehört. Aber die Hauptſache war er — der Bauch. Er 
war faszinierend. Was mochte er ſchon alles erlebt haben! Was 
er gekoſtet haben! Ganz umſonſt erreicht man nicht ſo ein 


Anſehen 
Hinter den Kuliſſen. ; 

Sie vermieten ein Zimmer mit Veranda und muffigem Ge⸗ 
ruch an Sommergäſte. Er war ſchon einmal verheiratet, und ſie 
auch, und es ſind Kinder aus ſämtlichen Ehen da. Er iſt arbeits⸗ 
los, ſie nicht. Sein Vater ijt blind, aber wirklich. Er bettelt am 
Wege und zählt zuweilen die Münzen in einem rolkarierten Leinen⸗ 
beutel. Sie möchten ihn gerne los ſein, aber er tut ihnen den 
Gefallen nicht. 

„Die ganze Familie, mindeſtens acht Köpfe — nebit den dazu 
1 verſteht ſich —, ſchläft in zwei Räumen von der 

röße mäßiger Sommerlauben, außerdem noch eine nicht dazu 
gehörige Frau. Ihr Mann iſt in Gdingen Koch, aber ſie hat 
durchaus keine Luſt, ihm in ihr Vaterland nachzuziehen. Sie zahlt 
5 Gulden monatlich; dafür liegt ſie den ganzen Tag im Bett und 
denkt über ihr Unglück nach. 

Aloiſius, der Jüngſte, kriegt Zähne und ſchreit den ganzen 
Tag. Aber man ift ja, Gott jei Dank, den ganzen Tag nicht zu 
Hauſe. Und in der Nacht ſcheinen die Zähne nicht zu wachſen. 

i Erlauſchtes. 

(Immer, wenn ich fo mache (111) — iſt es aus!) 

Gnä' Frau, auf Ehre, Sie ſehen heute wieder aus!! N 
haft!!! Wie ein ſiebzehnjähriger Pfirſich. (1111) — — — 

— Ne, wiſſen Sie, mein Lieber, ich würde meine Frau nicht 
allein nach Zoppot ſchicken. Und wenn fie jeden Tag dreimal baden 
— wer weiß, ob fie rein zurückkommt. (1111) — — — 

A.; Ich weiß nicht, fol ich mich nu verloben oder nicht? 

B.: Verlob dich oder nicht. Alles egal! 'ne Frau ift ja doch 
wie ein Stehkragen. Erſt wenn man ſie auf dem Halſe hat, weiß 
man, was es für 'ne Nummer ijt. (1111) — — — 

SC.: Wie kann man bloß ſo leichtſinnig fein, fein ſauer ver- 
dientes Geld im Roulette zu berſpielen! 

D.: Aber bitte, ich habe doch gewonnen — achtzig Gulden! 

C.: Na, wie kann man daran Vergnügen finden, ſich auf dieſe 
Weiſe zu bereichern! 

y D.: Ich hab' fie auch wieder verſpielt, und noch vierzig Gulden 
zu. 

C.: Aber wie kann man Wok ſo leichtſinnig fein 


libitum. HIN — — — .. uſw. ad 


— BVoſener Tageblatt. 


x Diebſtähle. Bei einem ſchweren Einbruchs diebſtahl in der 
Nacht von Mittwoch, auf dem Nittergute Stenſchowko bei Vis- 
kupitz, machten die Täter eine Beute im Werte von 10 000 zl, und 
zwar ſtahlen ſie der Beſitzerin Iſabella von Taczanowska zwei 
gefütterte ſeidene Decken, zwei Kopfkiſſen, zwei rote Bettdecken und 
Wäſche gez. W. P. und J. P. — Ferner wurden geſtohlen: am 
Mittwoch auf der Straße von Poſen nach Schwerſenz 150 Meter, 
4 Millimeter ſtarker Fernſprechdraht; am Sonnabend nachmittag 
aus einer Wohnung Waly Królowej Jadwiga 2 (fr. Burggrafen⸗ 
Ring) 500 21 bares Geld, 8 Dollar, 1 goldene Herrenuhr mit gol⸗ 
dener Kette und eine ſilberne Damenuhr im Werte von 1000 zt; 
auf dem Rummelplatz am Eichwaldtor einem Beſucher eine ſilberne 
Herrenuhr mit der Nr. 60 345 im Werte von 85 zł; von einem auf 
der ul. Wielka haltenden 1 beim Abladen mehrere Paar 
Beinkleider und Hemden; auf Górna Wilda (fr. Kronprinzenſtr.) 
von einem Wagen eine Wagenplaue im Werte von 200 21; von 
einem Wagen an der ul. Fredry (fr. Paulikirchſtr.) eine Tonne mit 
Butter im Gewicht von 104 Pfd. für 400 zl; einem Aler Brunſz 
aus Thorn in der Str.⸗Bahn der Linie 2 am Sonnabend eine Geld⸗ 
taſche mit 35 zł; ein Wechſel über 1000 21; eine Radfahrerkaxte 
und ein Perſonalausweis; aus einer Wohnung ul. Prufa 19 (fr. 
Helenenſtraße) zwei Anzüge, ein ſchwarzer Ueberzieher und Wäſche 
im Werte von 200 z}. — Von einer Straßendiebin beſtohlen worden 
iſt am Sonnabend vormitag 7% Uhr in der ul. Matejki ge. Neue 
Gartenſtr.) die neunjährige Kaſimira Sron aus der ul. Kono⸗ 
pnickiej (fr. Goetheſtraße), die von ihrer Mutter zum Einholen 
weggeſchickt worden war, um ein Buch mit einem 20 Zlotyſchein. 
Die Diebin iſt etwa 25 Jahre alt, hager, bekleidet war ſie mit 
einem kurzen ſchwarzen Mantel und ſchwarzem Hut; ſie iſt etwas 
budelig. Jede Polizeiſtelle nimmt Angaben über die Diebin gern 
entgegen. 

Rg Plötzliches Steigen des Warthewaſſerſtandes. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Montag früh +1,19 Meter, 
gegen + 1,11 Dieter Sonnabend früh und + 0,87 Meter am Sonn: 
abend früh. È 

X Vom Wetter. Heut, Montag, früh waren bei ſtarkem Nebel 
14 Grad Wärme, 


Vereine, Veranſtaltungen nit. 
Montag 29. Auguſt. Evang. Verein junger Männer, 8 Uhr: 
Poſaunenc or. 


Mittwoch. 31. Auguft. Evang. Verein junger Männer, 8 Uhr: 
Poſaunenchor. 


* Mofchin, 27. Auguſt. Hier hat, wie der „Przegl. Poranny” 
meldet, die Kriminalpolizei den 44jährigen St. Po w. verhaftet, 
der mit ſeiner Schweſter ſeit Jahren ein ſträfliches Ver⸗ 
hältnis unterhielt, aus dem 5 Kinder hervorgingen, von denen 
nur noch eins lebt. Jetzt hat er ſeine Schweſter unverſorgt ver⸗ 
laſſen, weshalb ſie ihn angezeigt hat. 


Ans der Wojewobſchaft Poſen. 

„ Adelnau, 27. Auguft. Auf der Domäne Baby wurden 
während eines heftigen Gewitterſturms zwei 61, Meter 
breite Scheunentore glatt herausgeriſfen und ger- 
trümmert. 

* Argenau, 27. Auguft. 


„Kuj. Vote” ſchreibt, hier vor einigen Tagen die Ermifiion 
der Bereit en Optantenfamilie Bartkowiak aus 


in 

ünſtigen Ausgang eines Zivilprozeſſes angeordnet. 
* Bromberg, 28. August. Eis en tragiſcher Un⸗ 
lücksfall hat ſich Freitag vormittags in der Hermann⸗Franke⸗ 
frohe zugetragen, dem ein junges Menſchenkind zum Opfer fiel. 
In der Straße ſpielten ganz dicht an der Brahe zwei zehnjährige 
Kinder, und zwar der egaſſe 9 wohnhafte ximiltan Lip⸗ 
lowski und der Löwenſtraße 10 wohnhafte Mieczyslaw Staskowiak. 
Die Kinder müſſen in ihr Spiel ſo vertieft geweſen ſein, daß ſie 


das Herannahen eines Radfahrers nicht bemerkten. Unglaublicher⸗ 
weiſe fuhr di i Í und an, — er vom Date 
tele 


r er die beiden Junge wobei 
„während die Kinder in feln A fi i 
nun an die Rettung der durch fein u ktes Fahren in 
Lebensgefahr ſchwebenden Kinder zu machen, beſtieg der Radler 
ſein Rad und machte ſich eiligſt davon, leider, ohne erkannt worden 
zu ſein. Der kleine Lipkowski konnte augenblicklich aus dem Waſſer 
gezogen und ſeinen Eltern zugeführt werden, während ſein Spiel⸗ 
pe ährte erſt nach 40 Minuten als Leiche aus der Brahe ge- 

iſcht wurde. 
i Der Gemeindediener und Eigen⸗ 


aczanow 
enerſchaft wohnte, 
vermutlich infolge eines f ften Schornſteins. 
O Bunig, 28. — a r nächſte Jahrmarkt, ver- 
bunden mit Kram⸗, Pferde- und Viehmarkt, findet am Don ners⸗ 
tag, 1. September, ſtatt. 


Er: Du trinkſt einen Brunnen, nicht wahr? Ich werde eine 


Karaffe Wein nehmen, ſo billig kriege ich ihn nie wieder. Ja 
Soc er . Und für dich ein kleines Gedeck, ja? Herr 
x e 


(Ob die vielleicht verheiratet waren?) 

(1111) 

Der Primaner aus Danzig: O gewiß, die . iſt ganz 
anders geartet als unſere. rum kann zum Beiſpiel eine Frau 
lein Kapellmeiſter ſein? + 

(Das möchte ich auch wiſſen. Du unſchuldsvoller Engel, du 
warſt gewiß noch nie im Reging⸗Palaſt⸗Hotel von 10 Uhr abends 
bis 3 Uhr morgens. Da iſt nämlich augenblicklich ein weiblicher 
Kapellmeiſter!) 

(tt) 

Alle Tage Regen! Das ift doch eine Gemeinheit! Und Mül⸗ 
lers haben vier Wochen ſchönes Wetter gehabt. Na, wir werden 
zu er auch erzählen, wir haben ſchönes Wetter gehabt; fünf 
Wo m e Platzen follen fte! 

Und ſo weiter. 

Und dann gibt's in Zoppot noch: die See, Wälder, Kurkonzerte 
und alles mögliche. 

Aber das weiß ſchon jeder. 

Zum Schluß will ich Ihnen noch ein Preisrätſel aufgeben: 

Was, denken Sie wohl, würde der hl. Mofes (ich meine den 
aus der Vibel) ſagen, wenn er mal ſo ſtudienhalber zwölf Stunden 
in Zoppot zubringen dürfte —, oder Herr Siegfried (der aus dem 
Nibelungenlied), oder auch, um nicht allzuweit zurückzugreifen, 
ein noch nicht ganz unbetannter deutſcher Dichter, Herr Wolfgang 
von Goethe? 

Wenn Sie's richtig rauskriegen, belommen Sie die 200 Gui- 
den, die ich im Kaſino (ſiehe oben) gewonnen habe. 

Menu. 

Ueberall an den Bäumen — in Zoppot, bitte — hängen Speiſe⸗ 
karten. Mauchmal auch an Zäunen oder neben Eingängen. Ob 
das auch jo war, als die Waldoper ſpielle und alles von Muſik 
lebte? 

Manchmal ſteht ſogar der Preis drauf. Aber es iſt nicht 
gejagt, daß es immer dort teurer ift, wo kein Preis ſteht. Es iſt 
auch nicht geſagt, daß es dort beſſer iſt, wo es teurer iſt. 

Ich könnte Ihnen ein nettes Reſtaurant empfehlen — in 
beſter Gegend, billig, gut und reichlich —, aber wozu? Dann 
ſagen Sie wieder, ich bin ein Materialiſt. 

Aber einen Rat gebe ich Ihnen: 

Gehen Sie nie dahin, wo auf der Mittagskarte ſtehl: Hammel⸗ 
rippchen. 


Aufſehen erregt hat, wie der pa 


chatöwia. Die Exmiſſion wurde duch]! 


* Wollſtein, 26. Auguſt. Der Plan der Errichtung ei nes 
Elektrizitätswerkes in unſerer Stadt geht jeiner Verwirk⸗ 
lichung entgegen. Es werden bereits vom Magiſtrat Offerten ems 
gefordert. Die benachbarte Ortſchaft Groß⸗Nelke hat ihren 
Anſchluß an das Clektrizitätswerk beſchloſſen. 

* Woliſtein, 27. Auguſt. Erlegen iſt ſeinen Verletzungen 
das vor wenigen Tagen an der Transmiſſion beim Dreſchen her⸗ 
unglückte Mädchen Elfe Matyſjak aus Tofi Hauland. Die 
durch die Staatsanwaltſchaft angesrdnete Obduktion hat Gehir 
erſchütterung ergeben. Wen die Schuld an dem Unglück trifft, iit 
noch nicht feſtgeſtellt. 85 i A 

* Birte, 27. Auguft. Die hieſige ſtaatliche Oberförſte⸗ 
rei ſucht für die Herbſt⸗Forſtarbeiten etwa 600 Leute, zum größ⸗ 
ten Teil Frauen, Mädchen und Knaben unter 18 Jahren. Die 
Arbeiten beginnen am 15. September und dauern bis zum Winter. 
— Ferner ſuchen noch zwei Holzfirmen 60 und 150 Arbeiter zum 
Bearbeiten von Gruben⸗ und Papierholz. 

Aus der Wofewodſchaft Pommerellen. 

* Dirſchau, 28. Auguft. Zu den bereits gemeldeten Th phu ge 
erkrankungen im Kreiſe Dirſchau wird dem „Pom. 
Tagebl.“ von zuſtändiger Stelle folgendes mitgeteilt: Bei den 
Typhuserkrankungen handelt es ſich im ganzen um acht Fälle, von 
denen ſich fünf auf die Dirſchauer Neuſtadt, und zwar in den Fami⸗ 
lienhäuſern ereigneten, während die übrigen drei Fälle auf die 
Gemeinde Lunau entfallen. Außerdem ſind neun weitere Erkrankte 
zur Beobachtung eingeliefert worden, bei denen Typhus vermutet 
wird, was jedoch bisher noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Zu 
den Meldungen des „Slowo Pomorskie“ und anderer polniſcher 
Blätter, als ob in Dirſchau eine Epidemie ausgebrochen und bei 
20 Perſonen der Stadt ſelbſt Flecktyphus feſtgeſtellt und deswegen 
eine Quarantäne über die Stadt verhängt worden fei, ijt zu fagen, 
daß ſolche Nachrichten mit den Tatſachen durchaus nicht im Cine 
Hang ſtehen. Dagegen muß betont werden, daß in den letzten acht 
Tagen Feine neuen Fälle von Typhuserkrankungen feſtgeſtellt 
wurden, daß weiterhin lediglich eine Perſon zur Beobachtung ein⸗ 
geliefert wurde. F 5 

* Graudenz, 26. Auguſt. Unter dem Einfluß des 
Alkohols kam es vorgeſtern in einem Reſtaurant in der Thor- 
nerſtraße zu einer Schlägerei. Dort hatten ſich die Brüder 
Stefan und Stanislaw Kaminski und eine dritte Perſon, ſämtlich 
aus Obergruppe, zuſammengefunden. Nachdem man dem Czyſta 
recht kräftig zugeſprochen hatte, begann der eine der Brüder um 
ſich zu ſchlagen, woran ihn der andere verhindern wollte. Es ent- 
ſpann Een regelrechter Kampf, in dem ein anderer Gaſt, ein 
gewiſſer Piekaſzewski, eingriff, um ihn zu ſchlichten. Seltſamer⸗ 
weiſe verſuchte er das mit einem Meſſer zu tun. Es kam zu blu⸗ 
tenden Wunden, bis die Polizei die beiden Kampfhähne und den 
„Friedensſtifter“ mit ſich nahm. 

* Thorn, 26. Auguſt. 


für Jagbawede Die Leiche des Oberleutnants, der 


ein von 29 Jahren erreicht ſei in 
ſieben Monate alten Söhnchen n ee 


nach Thorn übergeführt. 
Aus Polniſch⸗Oberſchleſien. 2 , 
* Königshütte, 26. Auguft. Am Mittwoch ſtarb hier die Abhe- 
ordnete im Schleſiſchen Seim Janina Omankowska. 


* Allenſtein, 27. Auguft. Durch Sandmaſſen der- 
ſchüttet wurde in einer Sandgrube der 10 jährige Sohn 
des Zimmermanns Schulz. Der Junge war allein in der Grube 
urückgeblieben, und abrutſchende Sandmaſſen begruben ihn unter 
fe Die Eltern, 1 das lange Ausbleiben beſorgt, konnten bei 

er Nachſuche nur die kleine Leiche bergen. 

* Marienburg, 27. Auguft. Der Anfang der zwanziger Jahre 
ſtehende Malergehilfe Paul König erlitt einen eigen⸗ 
artigen Unfall. Beim Abputzen des Goldenen Löwen be⸗ 
ſchäftigt, faßte er, auf dem Gerüſt im zweiten Stockwerk ſtehend, 
mit den Händen an die Drähte, die quer über die Straße gehen. 
Plötzlich hing er in der Luft. Erſt auf Rufe von der Straße her 
wurden feine Arbeitskollegen auf den Verunglückten aufmerkſam. 
Sie packten ihn an den Beinen und riſſen ihn vom Draht los. 
Nachdem er einige Zeit auf dem Gerüſt gelegen hatte, ſchien er ſich 
erholt zu haben und arbeitete weiter. Sein Zuſtand hat ſich 
jedoch inzwiſchen wieder verſchlechtert. 


Beiierooransinge 


= Berlin. 29. 


Sogleich lieferbar. Sogleich lieferbar- 
Wir empfehlen zur Anſchaffung: 
Hanns Günther, Der prakliſche Radio⸗ Amateur, geb. 6.50 Goldm. 
. a DIR ESA 
Der Empfang kurzer Wellen, geb. . 3.60 
Wo ſteckt der Fehler, gebb. 6.50 
Baſtelbuch für Radio ⸗ Amateure, geb. 7.50 
e 
Spiel und Arbeit, gebb. 4.— 
Hanns Günther, Radio für Anfänger, geb. . . 5.60 
* 5 Schaltungsbuch f. Radio⸗Amateure, geb. 6.50 
Deſtel, 44 neue Schaltungen 1.50 
Renter, Was muß der Rundfunkteilnehmer von der Rund- 
funktechnik wiſſen, gebb. 4. 
Neſper, Netzanſchlußgeräte, gebe.... 480 
1 Goldmark = 2.20 Ztoty, nach auswärts mit Portozuſchlag. 
Zu beziehen durch die Buchhandlung der 


Drukarnia Concordia Sp. Utc, Poznań, Zwierzyniecka 6. 
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Handelsnachrichten. 


Getreidezölle. Im „Dziennik Utaw“ Nr. 74, Pos. 651 und 652 
werden Verordnungen über die Zollausfuhr von Getreide und Kleien 
veröffentlicht. Der Ausfuhrzoll für Getreide beträgt für 100 kg in Zloty: 
Roggen, Gerste und Hafer 6, Weizen 15, Buchweizen, Hirse und Mais 
4, Bohnen 7, andere Hülsenfrüchte 4, Pferdezahnmais und Lupine ohne 
Zoll. Der Ausfuhrzoll für alle Kleiesorten beträgt 7.50 zł für 100 kg. 
Die Verordnungen gelten ab 26. d. Mts. 

Landwirtschaitskredite. Das Landwirtschaftsministerium hat für 
die durch Naturkatastrophen, hauptsächlich durch Hagel geschädigten 
Landwirte Kredite in Höhe von 2 785 000 zł gewährt. Diese Summe 
ist auf die einzelnen Wojewodschaiten wie folgt verteilt worden: 
Wojewodschaft Krakau 200000 zł, Lemberg 350 000. Stanis'awöw 
200 000, Tarnopol 100 000, Posen 100 000, Pommerellen 150 009, Nowo- 
gródek 350 000, Wilna 100000, Polesien 50 000. Wolhynien 150 000, 
Białystok 100000, Lodz 150000, Lublin 200000, Warschau 250 000, 
Kielce 335 000. Diese Kredite werden mit 5—6% jährlich  verzinst. 
Der Rückzahlungstermin ist auf März 1928 festgesetzt. 


Generalversammlungen. 


10. September. „Zakłady Rolniczo-Przemysiowe w Kruszwicy“ 
S. A. Ordentliche Generalversammlung um 17 Uhr in den Räumen der 
Gesellschaft in Kruschwitz. 


Wochenbericht aus Danzig 


€ Danzig, 27. August 1927. 

Die Danziger Stadtbürgerschaft hat in ihrer letzten Sitzung die 
Aufnahme einer Investitionsanleihe in Höhe von 5.6 Mill. 
Gulden beschlossen. Es handelt sich hierbei um eine Inlandsanleilic, 
die voraussichtlich bei der hiesigen Stadtsparkasse zu 7% aufge- 
nommen wird. Die Talgung soll ab 1. April 1929 in der Weise cr- 
folgen, dass jährlich 2% des Anleihebetrages bezüglich der ersparten 
Zinsen zurückgezahlt werden. Ferner erhält die Stadtgemeinde Dan- 
zig zwecks Förderung des Wohnungsbaues aus der neuen Staatsanleihe 
und zu den Bedingungen derselben ein Darlehen in Höhe von 5 Mill. 
Gulden. Nach Aufnahme der vorgenannten Summen betragen die 
städtischen Schulden 48.6 Mill. Gulden gegen 45.1 Mill. Gulden i. J. 
1914. Bei dieser Gelegenheit ist noch zu bemerken, dass der Stadt- 
gemeinde Danzig vor kurzem aus der Hafenanleihe 7% Mill. Gulden 
überwiesen worden sind, und zwar zum Ausgleich des von der Stadt 
aus der Stadtanleihe von 1925 dem Hafenausschuss überlassenen Dar- 
lehens von 8 Mill. Gulden. Weber die Neuverwendung des zurück- 
erhaltenen Betrages hat der Völkerbund zu beschliessen. Die Stadt- 
gemeinde Danzig hat bereits für die kommende Tagung des Völker- 
bundsrates ihre diesbezüglichen Anträge (ein Teilbetrag soll für den 
Ausbau der zweiten Staustufe der Radaune verwendet werden) ein- 
gereicht. 

Die Geschäftslage am Platze gestaltete sich in der Berichtswoche 
unverändert ruhig. An der Devisenbörse stellten sich am 
26. August Ztotynoten auf 57.52 G. Dollarnoten lagen im Freiverkehr 
bei 5.14% G. An der Effektenbörse notierten Bank von Danzig- 
Aktien 110%, Danziger Privatbankaktien 97%, Danziger Hypotheken- 
bankaktien 1347, 8proz. Danziger Hypothekenpfandbriefe Ser. I bis 
IX 99%. Ser. X bis XVIII 080, 7proz. Danziger Stadtanleihe von 
1925 95%, 4proz. Danziger Stadtanleine von 1919 44:50 G., 5proz. Dan- 
ziger Roggenrentenbriefe 9 G. und Sproz. Danziger Goldanleihe 4.90 G. 
Im Effektenfreiverkehr , wurden Danziger Elektr. Strassenbahnaktien 
mit 155% und Danziger Elektr. Strassenbahnobligationen von 1903 mit 
385 G. genaunt. 

Ihre Geschäftsberichte für 1926 bzw. 1926/27 veröffent- 
lichten die Rosenthal-Porzellan-Vertriebsgesellschaft A.-G. (Reingewinn 
53 330 d.), die „Danziger Allgemeine Zeitung“ A.-G. (Reingewinn 23 772 
G) und die Danzig-Olivaer Maschinenfabrik und Dampfsägewerk A.-G. 
(Verlust 45 784 G.). Die Lebensversicherungsanstalt Westpreussen in 
Danzig schliesst für 1926 mit einem Ueberschuss von 309 334 G. ab. 

Im Holzhandel! bestand letzthin im Geschäftsverkehr mit 
Polen vornehmlich Interesse für Weissholz. Die Preise hierfür stell- 
ten sich auf 10.10— 10.15 Æ pro Std. franko Waggon Danzig. Die 
Holzausfuhr Danzigs im Juli betrug nach den nunmehr vorliegenden 
endgültigen Ergebnissen insgesamt 140 265 t, hiervon gingen 87375 t 
nach England, 16 472 t nach Belgien, 12363 t nach Frankreich und 
10 270 t nach Deutschland. Von den ausgeführten Holzarten steht 
Schnittmaterial mit 88 231 t an erster, Grubenholz mit 20 134 t an 
zweiter Stelle. — Im Zuckerhandel ruhte das Exportgeschäft 
fast vollkommen. Inlandszucker notierte 26 sh 6 d pro 50 kg. — Im 
Heringshandel wurden für Schottenheringe durchschnittlich 61 sh 


und für Norwegerheringe durchschnittlich 23 sh 6 d pro Fass bezahlt. 
ber Hafenverkehr 


zeigte gegenüber der Vorwoche ein 


tlich ruhigeres Bild. In der Zeit vom 20. bis 26. August liefen 


76 A 1 leer und 19 mit Stückgut i 

f f on 36 leer und m ckgut. Ausgelaufen sind 

0 ken Hachen he 67 Schiffe, hiervon 17 mit Stückgut, 21 mit 
ohlen 


und 14 mit Holz. 

Auf die Beschwerde einer hiesigen Holzspeditionsfirma über die 
Fisenbahnverhältnisse auf der im Danziger Hafen gelegenen Holminsel 
hat die Staatsbahndirektion geantwortet, dass sie den völligen Um- 
hau der dortigen Gleisanlagen beabsichtigt. Ausserdem wird seitens 
der Eisenbahn die Schaffung r zweiten Fährverbindung nach dem 
Holm bzw. die Errichtung einer Pontonbrücke in Erwägung gezogen. 

— 


Märkte. 
Getreide. 29. Au > 
= Suchen e. Posen gust. Arfliche Notlerungen für 


Zloty. 
Weizen (neuer) . . 49.00—50.00 | Marktgerste 33.00 35.00 
Roggen (neuer) . . 39.00—40.00 | Hater (neuer) . . . 32.00-33.50 
Roggenmehl 90% 60.50-62.00 | Weizenkleie . . . 25.00-26.00 
Roggenmehl (70%) 59.00-60.50] Roxgenkleie . . . 25.00-28.00 
Weizenmehl (65 %) 75.00—77.00| Rübsen . . , . . . 55.00-57.00 


Braugerste . . . . 89.00-41.00 Tendenz: schwächer, 


Getreide. Warschau, 27. August. Das heutige Priv chä 
am hiesigen Getreidemarkt entwickelte sich sehr Pahia . 
im allgemeinen wenig bei schwacher Stimmung. Heute wurden etwas 
mehr Ware angeboten als in den letzten Tagen. Notiert wurde für 
100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Station Warschau: Standard- 
Roggen (41.75-41.50), 39.40, guter Weizen 51—52, neuer Hafer 34, 
beste Braugerste 41, (42.50), Grützgerste 35 (37) zł. Im Grützhandel 
wird für 1 kg notiert: Perkulo 0.85, Grützgerste 0.65, dicke Krakauer 
1.05, geringere 1.20, Manna I, Zuckererbsen 1.05, grosse Bohnen 0.40, 
Gurmareis 0.88, Siam 1.09, Patna 1.40 zł. 

Lemberg, 27. August. Der Lemberger Saatenverbänd „Elita“ 
teilt mit, dass wegen der starken Hitze während der Reiie das Ge- 
wicht der Körner sogar bei den Originalsorten verhältnismässig niedrig 
ist. Notiert wird: Weizen 60.13-—76.32, Roggen 46.2578. 10 zł. Am 
Mehlmarkt hat sich die Lage in der letzten Zeit nicht geändert, nur 
Roggenmehl ist etwas billiger. Das Angebot ist weiterhin gross bei 
schwachem Interesse. Notiert wird: Roggenmehl 60prozentig 63—64, 
` Roggenkleie 22—23, Weizenkleie vernachlässigt. 

Danzig, 27. August. Die Getreidenotierungen am Platze sind 
unverändert. Die Zufuhren betrugen: Weizen 10, Gerste 30, Hülsen- 
früchte 10, Saaten 45 to. 

Bromberg. 27 August. Preise für 100 kg: Weizen 47-40, 
Roggen 36.50—38.50, Futtergerste 34—36.50, Braugerste 38—39, neuer 
Hafer 33—34.50, Weizenkleie 26, Roggenkleie 26--27. Tendenz ruhig. 

Krakau, 26. August. Preise für 100 kg in Zloty. Domänen- 
weizen (75/76) 52—53, Inlandsweizen (73/74) 50—51, Handelsweizen 
50—51, Inlandsroggen (70/71) 42—43, Handelsroggen 40%--41%, Do- 
mänenhafer 33—34, Handelshafer 30-31, Grützgerste 39-40, rumän. 
Mais 37-38, Weizenmehl 45proz. 83.50 84. 50proz. 81.50 82, Brot- 
mehl 70-71, Griesmehl 84-85. Nr. „0000“ Kongressmehl 80—81, Gries- 
mehl 82—83, Krakauer Roggenmehl 60proz. 64.50 65, Roggenkleie 
24—25, Weizenkleie 23-24. Tendenz steigend, Zufuhren klein. ar- 
toffeln 11—12, Süssheu 11—12, mittleres 9—10, bitteres 8-9, neuer 
Klee 12—14, Langstroh 7—8, mittellang 5.50--6. 

Kattowitz, 27. August. Preise für 100 kg in Zloty. Neuer 
Exportweizen 52.54, Inlandsweizen 48—51, neuer Exportroggen 45.50 
bis 47.50, Inlandsroggen 42% 44%, Inlandshafer 35—37, Export- und 
Inlandswintergerste 38—40, neue Inland$-Sommergerste 38—42, Lein- 
kuchen 50.50—51.50, Sonnenblumenkuchen 47—48, Weizen- und Roggen- 
kleje 26%--27%. Tendenz fest. 

Berlin, 29. August. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, sonst 
für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 277—276, September 281 bis 
279, Oktober 278—276,50, Dezember 278—277. Tendenz: flau. Roggen: 
märk. 234—238, September 245—244, Oktober 241,50-—240, Dezember 
238.50--237.50. Tendenz: flau. Gerste: Sommergerste 226-—274, Futter- 
und Wintergerste 203—209. Tendenz: ruhig. Hafer ab schlesischen 
Stationen: 208—223, September 212, Oktober 213—212, Dezember 212.50 
bis 212. Tendenz: matt. Mais: 198—200. Tendenz: ruhig. Weizen- 
mehl: 3637.75. Tendenz: matter. Roggzenmehl: 32.25-32.75. Tan- 


— 


Roggen- 


denz: matter. e: 16— Tendenz: behauptet. 

kleie: 15.25—15.50. Tendenz: behauptet. Raps: 295-305. Viktoria- 
erbsen: 43—48. Kleine Speiseerbsen: 24—27. Futtererbsen: 21—22. 
Peluschken: 21—22. Ackerbohnen: 22—23. Wicken: 22—24. Raps- 
kuchen: 15.60—16. Leinkuchen: 22.50—23. Trockenschnitzel: 13.75 bis 
14. Soyaschrot: 20.20— 20.70. Kartoffelflocken: 23—23.50. 


Produktenbericht. Berlin, 29. August. Die Folgen des Dauer- 
regens der letzten Woche sind noch nicht überwunden. Meldungen 
über ernste Schäden und Hochwasser kommen aus vielen Teilen des 
Landes, und doch kann das heute bessere gewordene Wetter, ver- 
bunden mit den schwächeren Ausiandsmeldungen, zu einem Preisrück- 
schlag führen. Am Cifmarkte ist es sehr still geworden, während 
das Angebot in effektivem Weizen sich weiter verstärkt hat. Roggen 
in schneller und prompter Ware ist ausreichend vorhanden. Trotzdem 
werden auch die Roggenpreise von der Bewegung am Weizenmarkt 
mitgezogen. Die Lieferungspreise für Weizen liegen 5—3% Mark 
unter Sonnabend-Schluss, für Roggen 3—4% Mark niedriger. Die 
Preisrückgänge in effektiver Ware betragen bei Weizen 5—6 Mark, 
bei Roggen 3—4 Mark gegen September Lieferung. Das Mehlgeschäft 
ist vollkommen ins Stocken geraten. Die Situation für Hafer ist etwas 
besser geworden, die Käufer sind noch zurückhaltend. Gerste wenig 
verändert. Mais bei ruhigem Geschäft relativ fest. 

Molkereierzeugnisse. Lemberg, 27. August. Am hiesigen Markt 
für Molkereierzeugnisse ist das Angebot stark bei schwacher Nach- 
frage. Tendenz fallend. Für Tafelbutter werden beim Produzenten 
4.80, im Grosshandel 5.10 und im Kleinhandel 5.40 zł für 1 kg gezahlt. 

Bromberg. 27. August. Grosshandelspreise loko Bromberg 
für 1 kg.: Tafelbutter 6.60 6.80. Speisebutter 6.20 6.40, Tilsiter und 
Lambertower Volliettkäse 3.60, Halbfettkäse 2.80, vollfetter Romadour 
3. halhfett 2.40, Algäuer Käse 2.40, Quark 0.60—0.80. Tendenz für 
Butter fest, für Käse behauptet. 

Lublin, 27. August. Am hiesigen Buttermarkt herrscht stär- 
keres Interesse im Zusammenhang mit dem starken Bedarf seitens der 
Exporteure. Der Verband der Molkerei- und Fiergenossenschaften in 
Lublin notiert: Tafelbutter im Grosshandel 6.40, im Kleinhandel 7 zt. 
Tendenz steigend. i 

Sosnowitz, 27. August. Für 1 kg im Grosshandel wird notiert: 
Tafelbutter I. 6.80, frische ungesalzene Landbutter I. 5.20--5.30, ge- 
salzene Speisebutter 4.80, Pflanzenbutter Eotokol 3.50, litauischer Käse 
4.20, Quark 1, Landkäse 1.20, Schafkäse 1.20, Eidamer, 3.60, Tilsiter 
3.80 zł. Der Bedarf an Butter ist gestiegen. Tendenz für Butter be- 
hauptet, für den Rest ruhig. 

Eier. Lublin, 27. August. Am hiesigen Eiermarkt fehlt jeg- 
liches Interesse wegen starken Angebotes und zu kleinen Bedarfes. 
Notiert wurde für 1 Kiste: Exporteier 190195, für das Inland I. Sorte 
180—190, II. 170—175 zł. Tendenz schwach. 

Sosnowitz, 27. August. Für 1 Kiste bester Eier wird 210 zł 
notiert. Tendenz ruhig. 

Hopfen. Warschau. 27. August. 
Provinz ist noch nicht beendet, womit das sehr schlechte Geschäft 
in Warschau begründet wird. Jetzt abgeschlossene Geschäfte stellen 
sich für den Produzenten ungünstig, weshalb letztere auch von Ver- 
käufen absehen. Gefordert wurde für 50 kg neuen Hopfens gute Sor- 
ten 60—65 Dollar je nach Art. Eine Belebung des Geschäftganges wird 
nach Schluss der Pflücke nach dem 15. September erwartet. 

Lublin, 27. August. Am hiesigen Hopfenmarkt ist etwas stär- 
keres Interesse im Zusammenhang mit dem verstärkten Bedarf der 
Brauereien zu bemerken. Zu Geschäftsabschlüssen kam es fast gar 
nicht, da die Vorräte an vorjährigem Hopfen ausgegangen sind und 
neuer noch recht selten am Markt auftaucht. Die diesjährige Pilücke 
verspricht besser zu werden als die voriährige und wird in dieser 
Woche beginnen. Die Preise sind schwer festzustellen, da die Expor- 
teure Geschäftsabschlüsse mit neuem Hopfen auf verschiedenen Be- 
dingungen tätigen. Tendenz uneinheitlich. 


Die Hopfenpflücke in der 


Devisenparitäten am 29. August. 

Dollar: Warschau 8.95, Berlin 8.95, Danzig 8.95, 

Reichsmark: Warschau 212.97, Berlin 212.99, 

Danz. Gulden: Warschau 173.48 Danzig 173.55, 

Goldzlotiy: 1.7230 zł. 

Ostdevisen. Berlin, 29. August 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46 8547.05, Große Zitoty-Noten 46.725—47.225, Kleine 
Zioty-Noten 46.70—47.10. 100 Rm. = 212.54—213 45. 

Fische. Warschau, 27. August. Am hiesigen Fischmarkt ist 
die Tendenz für Karpfen wegen verstärkter Zufuhren schwächer, der 
Preis ist auf 3.90 zł für 1 kg ir. Waggon Warschau gefallen. In dieser 
Woche sind schon zwei Waggons ungarischer Karpfen hier einge- 
troffen, während die Zufuhr von russischen Fischen ungenügend ist. Die 
Preise für Zander ziehen an. Notiert wird im Grosshandel, in Klam- 
mern im Kleinhandel: Zander aus Scen 4.50 für 1 kg, (6), Pinsker 
Hechte 2.25—2.75 (3—4), Pommersche 3—4. (3.50--5), Aale in nur sehr 
geringer Menge am Markte 5 (8), Schleie minimale Zufuhr (38.50 
gegen 4), lebende Ware: Karpfen 44.50 (4.50--5.50), Hechte (je nach 
Art) gegen 5 (6—7), Schleie 5—6 (7—8), Aale 9, im Gross- und im 
Kleinhandel. f ci 

Oele und Fette. Warschau, 27. August. Das Interesse für 
Raps ist minimal. Ware ist sehr viel vorhanden, jedenfalls mehr als 
der Bedarf meldet. Die. Produzenten verkaufen auch nicht gern und 
warten eine bessere Konjunktur ab. Offeriert wird: Raps für 100 kg 
fr. Station Dirschau 69 zt, 

Kattowitz, 27. August. Am hiesigen Markt fehlt 
fast vollkommen. Aus dem Oberschlesien zuerteilten Schmalzkontin- 
gent sind schon 300 to eingeführt worden. Jede am Markt auftretende 
Menge von Schmalz ist sofort vergriffen. Die offiziellen Preise be- 
tragen 176 zł für amerik. Schmalz und 172 zt für 50 kg holl. Schmalz 
loko Lager Kattowitz. Die Grosshändler verkaufen nur sehr kleine 
Mengen. Eine Abordnung der Grosshändler hat sich schon mit einer 
Denkschrift an das Handelsministerium gewandt, um ein grösseres 
Schmalzkontingent für Oberchlesien zu erhalten. 

Naphtha. Borysta w, 27. August. Am hiesigen Naphthamarkt 
ist die Lage unverändert. Mit Ausnahme der Firma „Nafta“ wir 
sonst nicht gekauft, da die Firmen den hohen Preis von 240 Dollar 
für 10000 kg Rohnaphtha Marke Borysiaw nicht zahlen wollen. Die 
Limanowa-Gesellschaft hat in Ratocin einen neuen Schacht gebaut auf 
Grund gelungener Bohrungen. Die Premier-Gesellschaft ist auf dem 
Schacht „Staateland 11“ in Tlustanowice in einer Tiefe von 1310 m 
auf eine Tagesproduktion von 14000 kg gestossen, das heisst, die 
Produktion ist um mehr als das Doppelte gestiegen (vorher 6000 kg 
täglich). Der Gasolinpreis ist auf 4.5 Dollar für 100 kg loko Waggon 
Station Borystaw ohne Steuer gestiegen. 

Holz. Bromberg, 27. August. Die für den 26. d. Mts. ange- 
sagte Versammlung der Holzbörse ist ausgefallen. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 27. August. Das War- 
schauer Handelshaus „Elibor“ notiert folgende Preise loko Lager in 
Złoty für 1 kg: Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 1.40, Zinkblech 
1.70% verzinktes Blech 1.20, Eisendachblech 0.99, Eisen 0.47, Eisen- 
balken 0.52, Hufinägel 31 für 1 Kiste. 3 

Kattowitz, 27. August. Im hiesigen Eisenhandel ist stärkerer 
Bedarf in Baueisen zu bemerken. Die Geschäfte werden zahlreicher, 
wenn die Grosshändler längeren Kredit gewähren würden. Beim Ver- 
kauf auf Wechsel sind sie sehr vorsichtig und nehmen nur Wechsel 
solider Abnehmer an. Geschäftsabschlüsse in bar kommen wegen an- 
dauernden Mangels an Bargeld nur sehr selten zustande. Die ab 
15. 5. verbindlichen Syndikatspreise betragen für 1 t. in Zloty: Han- 
deiseisen 350, Formeisen bis einschl. Nr. 24 350, Nr. 26 und darüber 
390, heiss gewalztes Bandeisen 422.50, Universaleisen 390, dickes Blech 
5 mm und darüber 432.50, dünneres Blech unter 5 mm 525, Walz- 
draht übl. Handelsgüte 398.50, Riegel 305, Schienen 100 mm und 
darüber 422.50, Schienen unter 100 mm 385. Zu diesen Preisen wird 

Zuschlag berechnet. 
tales. Bromberg. 27. August. Grosshandelspreise 
loko Bromberg: Pappe Nr. 80 11.10, Nr. 100 9.30, Nr. 125 7.50, Nr. 150 
6.40, Nr. 200 5.20, Isolationspappe 2.50 für 1 qum, Steinkohlenteer 40.50, 
Holzteer I. Sorte 55, II. 32 21 für 100 kg netto, Karbolineum 52, Zement 
20.50 für eine 180-kg-Torme. Kreide 16 zł für 100 kg netto. Kalk 
3.40 für 100 kg loko Kalkgrube. Maurergips 7.20 für 1 Sack zu 75 kg, 
für eine Rolle Rohr 4.50, Ziegel 60 zł für 1000 Stück loko Ziegelei. 
Chamotteziegel 0.40 für 1 Stück. Dachziegel 90 zł für 1000 Stück loko 
Ziegelei. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 29. August, mittags 12 Uhr für 

1 Dollar (Noten) 8.88--8.87 zì Devisen 8.91 zi, 1 engl. Pfund 43.29 zł, 
100 schweizer Frank 171.71 0 100 französische Frank 34.83 EPA 
eu- 


Schmalz 


— nn nn men on nn m 


eichs k 211.48 zi/und 100 Danziger Gulden 172.30 zł. 
8 Aloe er 27. August 1927. Zürich 58, London 43.50, 
york 11,20, Riga 62. 
a re 


Sämtliche Börsen- und Mar Ktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Schles. Zink . . 
Stollb. Zink 4 — 
> ee ie Nob Beh 
[s] N — 
Farbenindustrie. | 296,5 
Tendenz: schwächer. 


Posener Börse. 
29.8. 27. 8 
8% Oblig. miasta 


29. 8. 27.8, 
Bk. Przemyslowcöw 


Poznania. ... 90.50 — (1000 MK.) .. 2.50 2.50 

3% und 4% Posener Bk. Zw. Sp. Zarobk. 

Vorkriegspfandbr 49.50 49.50 100 21). . . 687.00 85.00 
51.00 50.00 87.50 — 


3½% Posener Prov. 
Oblig. mit dtschen 
Stempel. n 


H. Cegielski (50 20. 41.00 40.00 
40.50 
— 95.50 Herztt.-Vikt. (50 zł.) 22.00 51.00 


8%, doi. listy Pozn. Dr. R. May (1000 M. — 95.00 
Ziem. Kredvt. ... — 94.50 Unja (12 20... . 23.25 23.00 
6% listy zboż. Pozn. 230 — 
Zlemstwa Kredyt.. 23.00 — | Wytworn. Chemiczna 
5% Pożyczka Prem. 60.00 60.00 (1000 Mk.) . 1.00 — 
Tendenz: belebt. 
Warschauer Börse. 

Devisen (Mittelk. | 29. 8. | 26. 8. 29.8.1 26. 8. 

arise „ 9.73507 4% 
Amsterdam . . 358.40 358.40 Prag 26.51] 26.51 
Berlin *) . . 212.97] 212.79 Stockholm — — 
London.. 43.49% 43.49 Wien 126.00 126.05 
Neuyork | 3.93] 8.93 Zürien . 172.50 172.48 
- *) über London errechnet. Tendenz: behauptet. 


Effekten: 29. 8. 26.8. 29. 8. 26. . 8 
Konwers. Kol. . . ., 59.00 59.00 | lazy 0.35 
5% Fre in. Co. O01. 58.00 58.75 WySO KA . 122.00 
890“. P. Konwer s — — [W. I. K. Wegiel .. 92.00 93 00 
5% . 62.00 — Nobel (50 2). . 49.00 49,50 
5% Po2. Dolar .. 83.00 — I TCegielsk .. 39.00 39.50 
10% Pos. Kolej. S. l. 102.75 102. 75 Liipopp . 29 50 29.75 
Bank Polski... 137 25 138.00 Modrze jW . 880 900 
Bank Dysk. à 100 2132.50 132.50 Ostrowieckie à 50 zt — 88.0 
Bk. Lando wyo. Bzgr. 123.00 132.00 Parowozy vp . . 0.73 — 

Bank Zw. Sp. Zar. 84.50 85.00 | Pocisc k.. 2.12 2.15 
Elektr. W Dabr... 65.00 — Ursus... — 17.50 
Spies — 109.00} Zieleniewski ccoose.r — 20.00 


Starachowice à 50 1 61.75 62.50 


Zawiercie 
Siła i Swiatio 96.00 


Żyrardów ........r 
1.00 BorkOo .Wẽ —B ll)) 
4.87 4.90 Haberbusz :: 


Capri 
W. I. F. Cukru 

Tendenz: schwächer. 

Börsenstimmungsbild. Warschau, 29. August. > 
Börse, als auch an der Börse selbst herrschte geringe Kauflust. Mit 


— 2 
aS 
Qr 
[9 
A 
a 


| æ 
S 


Sowohl vor der 

Bankwerten waren die Umsätze geringer. Bank Diskontowy be- 
hauptet, Bank Polski und Bank Zwiazku schwächer, Bank Handlowy 
Für chemische und Elektrizitätspapiere herrschte 
Nur Elektrownia w Dabrowie, die lange nicht 
W. T. F. Cukru lag bei geringen 
Wegiel hatte schwächere Tendenz, des- 
Am Markt der Metallaktien war Pocisk behauptet, 
und den 


grundsätzlich fester. 
weiter kein Interesse: 
notiert war, wurde mit 65 gehandelt. 
Umsätzen ziemlich behauptet. 
gleichen Nobel. 
kleinere Umsätze mit Starachowice. Mit Textilpapieren 
übrigen Werten wurde sehr wenig gehandelt. 


Danziger Börse. 
26. 8. 
Jeld 
25.06 


29. 8. 
Geld 
London $ 25.07 
Neuvork 
Noten: 
London | 


8. 26. 8 
Brie! Geld | 


57.69 | 57.45 


Dev $ 
Brief 


57.50 


29 
Gela 


Berlin . 
Warschauf 57.55 


Berlin. | — — — | — 
Neuyork 57.60 | 57.74 | 57.52 | 57.66 


5.107 1 
5.1500 


Berliner Börse. 
(Anfangskurse). 

R.) Effekten: 
Dtsch. Reichsbahn 
Allg. Dsch. Eisenb. 
Hapag excl. 
Nordd. Lloyd excl. 
Berl. 
Comm. u. Pri vatb. 
Darmst. u. Nat. Bk. 
Dtsch. Bk... . 
Disc. Com. 
Dresdener Bank 
Reichsbank . . 
Gelsenkirchener . 


29. 8. 126. 8. 
100% — 
86 


Linke Hoffmann . 
Adler-Werke . . 

r. ia 
Motoren Deutz . 


Harp. Bgb. . . . | — | 192 fOronstein&gKoppel | 1365, 
Hoesch 55 „ — Deutsche Kabalw. 109% 
Hohenlohe . . . 24.5 24% Deutsch. Eisenh. .| 89%, 
Ilse Bgb.. e. | — — IMetallbank „ . . | 144 
Klöckner-Werks . | 1544,| 157.5 Stettiner Vulkan | 323, 
Laurahütte . 87% 88 Deutsche Wolle 583, 
Obschl. Eisenb . | 97 | 100 Scbles. Textil. .| — 
Phönix...» 116.5} 11674] Feldmühle Pap. | 219 
124 124 [Ostwerke 

249 [Conti Kautschuk | 122 

— Sarotti 187 

— Ischulth. Pt. 429 

296.5 Deutsch. Erdöl . 154145 
Devisen (Geldk.) 29. 8. 26. 8. J Devisen (Geldk.) |29. 8. 
London 27.40 20.418 Kopenhagen 112.29] 112.49 
Neuyork soooe..-1 4.19714.1995 | Oslosanar 08.99 109.09 
Rio de Janeiro .. 0.497| 0.498 | Paris s.e 16.46 16.46 
Amsterdam... . 188.14 168 28 Prag. 2.439 12.446 


Schweiz. “s..n.*. 80.975 80.975 
Bulgarlen .. 3.034 3.034 
Stockholm 112.67 112.75 
Budapest (100 P.). 73.44 73.46 
Jugoslawien.. 7.3 Wien 439.125 59.185 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. August, 2 Uhr nachm. Dass 
die Verhältnisse am Geldmarkt trotz der anhaltenden Stetigkeit für 
Tagesgeld noch immer undurchsichtigt und die allgemeine Kredithergabe 


Danzig.. 81.430 81.44 
““ 10.57 


„%% 2 . 


für Handel und Industrie weiter angespannt ist, wird durch die von 


der Preussischen Staatsbank vorgenommene Erhöhung der Kredit- 
restriktion begründet. Durch diese Massnahme wurde die Aufmerk- 
samkeit der Börse erneut auf die Erörterung der Geldprobleme ge- 
richtet. Da auch zur heutigen Prämienerklärung etwas Ware her- 
gekommen sein soll, war die Tendenz entgegen den vorbörslichen 
Notierungen durchweg schwächer. Bei der unvermindert anhaltenden 
Teilnahmslosigkeit des Publikums wurde auf den Gang der Ultimo- 
liquidation bei der geringen Aufnahmelust ein Kursdruck auf der ganzen 
Linie ausgewirkt. Die überaus günstigen Mitteilungen über den Ge- 
schäftsgang und die Aussichten in der Kunstseidenindustrie für Bem- 
berg und vereinzelt Glanzstoff waren anfangs von guter Wirkung. Der 
Kursgewinn ging bis 3% bei ersteren und bis 2% bei letzteren ent- 
sprechend der schwachen allgemeinen Tendenz. Allgemein belaufen 
sich die Kurseinbussen auf 1—2% und vereinzelt auch 3%. Darüber 
hinaus sind mit 4—5% Mannesmann, Rheinische Braunkohlen, Rhein- 
stahl, Ribek-Montan, sowie Ludwig Loewe, Julius Berger, Ostwerke 
und Schultheiss mit noch mehr. Die rückläufige Kursbewegung hielt 
im Verlaufe an und bewirkte ein weiteres Abgleiten der Kurse um 
noch einige Prozente, namentlich bei den führenden Werten, so dass 
auch Farbenindustrie und Rheinstahl noch 6% einbüssten. Nur wenige 
Papiere, wie Voigt und Feldmühle Papier machten eine Ausnahme von 
den Rückgängen. Der Rentenmarkt zeigte wieder das gewohnte Bild 
ausgesprochener Geschäftsstille bei kaum veränderten Notierungen. 
Tagesgeld 434—674, Monatsgeld T%-—-34%. 


(Fortsetzung der Handelsnachrichten nächste Seite. 
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-Cegielnia Jaryszewo, h, Oirzyeko, p. Ohonik. | Bichnerwertungsgensini 


würde auch Peutschland in den Genuss dieser 
kommen, während andererseits 
Liste B gebunden sind, also Heraufsetzungen nicht 


In der Liste B sind etwa drei Viertel aller deutsch 


Der deuisch-Iranzösisehe Handeisverirag 


Wortlaut und Einzelheiten des Abkommens. 


—3Polerer Tagenfaff. >> 


zugunsten Deutschlands die 


m ee ̃ rr —7rr rr 

Die Zugeständnisse, die demgegenüber Deutschland für 
die französische Einfuhr gemacht hat, sind in den Listen 
E und F enthalten. - Die in der Liste E aufgeführten Boden- ung 
Gewerbeerzeugnisse des französischen Zollgebiets geniessen bei ihrer 
Einfuhr in das deutsche Zollgebiet die in der genannten Liste fest- 


Zallermässigungen 
Sätze dieser 
stattfinden können. 
en Exportinteressen 


(W. K.) Nachdem der deutsch -französische Handelsvertrag nun- enthalten, in der Hauptsache Chemikalien, Zementwaren, Glaswaren, 
mehr in seinem Wortlaut veröffentlicht vorliegt, ist es möglich, Häute und Leder, Biiouterien, Maschinen, Werkzeuge und Instrumente. gesetzten, zum grossen. Teil ermässigten Zollsätze und Vergünsti- 
ein klareres Bild über die Einzelheiten des Abkommens Die in Liste A festgesetzten deutschen Waren, die nach Frank-|geungen sowie die Meistbegünstigung. Ausserdem geniessen bei 
zu erhalten. Beim Studium der 48 Artikel des Vertrages und der um- freich gehen, sind nach dem Minimaltarif mit besonders festge- [ihrer Einfuhr in das deutsche Zollgebiet die in der Liste E aufge 


fangreichen Tarife und Listen, die ihm beigefügt sind, erhält man auch setzten Koeffizienten und Zuschlagen zu verzollen. 


führten Boden- und Gewerbeerzeugnisse des französischen Zollgebiels 


die Meistbegünstizung. In der Liste E befinden 


Nach der Liste A 


sich 


einen Begriff davon. wieviel Arbeit und Mühe es gekostet hat, bis [werden unter anderem verzollt: Vieh und Fleischwaren, tierische Roh- 

eine Verständigung zustande kam. Von vornherein muss festgestellt stoffe, Kartoffeln, Steine, eine Anzahl von Chemikalien und Textil- falle jene Zollsätze, die zugunsten Frankreichs ermässist worden cind. 

werden, dass Deutschland nunmehr. einen grossen Schritt zur Ge-jerzeugnisse, ferner einige Metallwaren, Maschinen. Automobile und in der Hauptsache sind dies Textiizölle; die. Seidenzölle sind zum 
s 3 % 


Schnitz waren. Auch die Liste C enthält 
Deutschland gültig sind, für die jedoch keinerlei 
ihrer späteren Heraufsetzung besteht. 


währung der Meistbegünstigung durch Frankreich getan hat, 
denn ab 15. Dezember 1928 wird es in den Genuss der vollen Meist- 
begünstigung für seine Exportwaren kommen. Ziemlich die. gesamte 
deutsche Ausfuhr an Industrie-Erzeugnissen kann von diesem Termin 
ab zum Minimaltarif nach Frankreich exportiert werden. Sollte vor 
dem 15. 12. 28 eine grössere Reform des französischen Tarifs erfolgen, 


land eingeführten Erzeugnisse, die Abschläge 
niessen, sind verschiedene Blech- und Stahlwaren, 


Zwischensätze, 


Hier kann Frankreich also kurz- 
iristige Aenderungen eintreten lassen. In dieser Liste der aus Deutsch- 
vom 


Vertrag mit der 
Er- 


und 


Beispiel durchschnittlich um 157 gegenüber den im 
Schweiz enthaltenen Zollsätzen gesenkt worden. Ferner sind 
mässigungen für Baumwollgarne, Baumwollgewebe, Wollgarne 
Wollgewebe zugestanden. Bei den Agrarprodukten sind die Zölle der 
früheren Provisorien fast ausnahmslos wieder hergestellt und bereits 
bestandene Vertragssätze neu gebunden worden. Kontingantiert sind 


von deutscher Seite aus für die französische Einfuhr nur französische 


die für 
Bindung bezüglich 


Generaltarif ge- 
Metallwaren, einige 
e und Knöpfe ent- 


so tritt Deutschland unter Fortfall aller Diskriminationen in den Ge- Textilien, Schuhwaren, Holz waren, Musikinstrument 

nuss der dann geltenden Minimalsätze. Die bis zu diesem Termin halten. Liste D führt diejenigen Erzeugnisse auf, die die in den [Weine in Höhe von 360000 dz und Baumwoligarne in Höhe von 
geltenden Bestimmungen über die Einfuhr deutscher Waren nach Listen A, B und C enthaltenen Vergünstigungen nicht geniessen. Für |25 000 dz pro Jahr. 

Frankreich sind in vier Listen aufgeführt. Die wichtigste dieser Listen [diese Artikel, hauptsächlich Getreide, Weine, Vich, Fleisch, einige Der übrige Teil des Vertrages befasst sich mit den all 


ist die Liste B für solche Boden- und Gewerbeerzeugnisse deutschen 
Ursprungs und deutscher Herkunft, die zum Genuss des neuen Mini- 
maltarifis zugelassen werden, der vor Inkrafttreten des Abkommens 
eingeführt wird. Es handelt sich hier um einen für Deutschland be- 
sonders geschaffenen Zwischentarif. In dieser Liste B ist für 
einen grossen Teil des französischen Tariis eine Minimalspalte ge- 
schaffen. Sollte während der Dauer des Vertrages eine weitere Herab- 
setzung der Sätze für die darin enthaltenen Positionen erfolgen, so 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Montag, 29. Auguſt. 
Poſen (280.4 Meter). 13: Börſe. 18—19: Konzertübertragung 
aus Warſchau. 19— 19.10: Beiprogramm. 19.10 —19.35: Inter⸗ 
eſſantes aus aller Welt. 19.35-19.55: Wirtſchaftnachrichten. 19 55 
bis 20.20: Aſthetiſche Erziehung und Geſellſchaftsformen. 20.30 —22: 


tragsdauer gebunden und sind nicht zu ermässig 
fuhr nach Frankreich erfolgt. 
elektrische Gasglühlampen, 6000 dz Stärke, 
15 000 dz Wachstuch, 12 dz Nadeln für Trikotstühle 
geschnittene Schuhe pro Jahr. Die Kontingente 


Laufzeit vermindert. 


11.30 — 18.30: Nachmittagskonzext. 
für Hermann Löns. A 
Wien (517,2 und 577 Meter). 
Nachmittagskonzert. 20.35: 
akademie. Werke von Robert Schumann. 
17.30 — 


Poſen (280,4 Meter). 14: Börſe. 


aus der „Wielkopolanka“. 


Polniſche Muſik. 22.20 —24: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. Die Krönung der polniſchen Könige. 19.35—1 
Warſchau (1111 Meter). 17.20 —17 45: Pädagogiſcher Vortrag. nachrichten. 19.55—20.30: Die Innenarchitektur 
18: Tanzmuſik. 20.15: Konzert. bis 22: Abendkonzert. 
Berlin (483.9 und 566 Meter). 15.30: Frauenfragen und Frauen⸗ Warſchau (1111 Meter). 16.35—17: Der 


ſorgen. 17.30 — 18.30: Unterhaltungsmuſik. 19.20: Mor Jungnickel: auf das Wachstum der Pflauzen. 


Metalle und Metallwaren, bleiben die bisherigen Zollsätze für die Ver- 
Liste A und C sind einige Kontingentierungen für die Aus- 
Hiervon seien erwähnt: 
10 000 dz Kartoffelmehl, 


erden je nach der 


20.30 — 22.15: 


11: Vormittags muſik. 
Volkstümlicher Abend. 


Rundfunk für Dienstag, 30. Auguſt. 


1919.10: Beiprogramm. 


17.15: Konzert d. Funkorcheſters. 


gemeinen Fragen des Niederlassungsrechts, der Dauer und die Kündi 
zungsmöglichkeiten, die bereits durch die Presse bekannt geworden 
sind. Es lässt sich bereits jetzt erkennen, dass Deutschland, nament- 
lich die deutsche Textilindustrie und der deutsche Weinbau, sehr grosse 
Opfer hat bringen müssen, um den Vertrag zustande kommen zu lassen 
In industriellen Kreisen glaubt man ſedoch, dass der Vertrag wenig- 
stens die Möglichkeit zu einem reibungslosen Arbeiten mit Frankreich 
gibt. 


en. Innerhalb der 
600 000 Stück 


400 000 Paar aus- 


Gedächtnisfeier Langenberg (468,8 Meter). 13.10 14.30: Mittagskonzert. 
. 17.30 18.30: Teemuſik. 20.10: Opernabend. 
SRN Wien 517,2 u. 577 Meter). 11: Vormittagsmuſif. 


À 5 16.15: Nach⸗ 
21: Konzert: 1 \ ~ 


mittagskonzert. 20.05: Wiener Konzertorcheſter Joſ. Holzer. 20.05: 
Ter Kammerſänger. 21.35: Grazer Militärkonzert. 


Sport und Spiel. 
Internationaler Ringer⸗Wettſtreit. Am 27. d. Mis. lämpften 
Stekker gegen Karſch und Stolzenwald gehen Grünerjen je 25 Mi 


nuten unentſchieden. Die Maske beſiegte Favre nach 17 Minuten 
durch Untergriff, Ichitaro den Wiener Gebauer ſchon nach 7 Mi- 


19: Uebertragung 
19.10 19.35: 

Wirtſchafts⸗ 
20.30 


9.55: 


der Kirchen. 


Einfluß der Luft 


Ernteſitten und Bräuche. 20.30: Aus Franz Lehars Operetten. 20.30: Konzert aus der Vallee Suiſſe. ner nuten durch Armverdrehen. 
Anſchließend: Aus Karl Millöckers Operetten. Berlin (483,9 u. 566 Meter). 12.30: Viertelſtunde für den Am Sonntag wurde der Kampf ſch Br 6 25 Mi 
> J 80 ; : P a x a EN ee k ana: ` { der Kampf Karſch Bryla nach 25 Mir 
Breslau (322,6 Meter). 16.3018: Wiener Weiſen. 20: Landwirt. 16.30—18: Kurmuſik aus dem Oſtſeebad Ahlbeck. 20.30 nuten uneuntſchieden, Stolzenwald 177 im Revanchekampf bon 
Schlemmereien. Heiterer Vortragsabend von Guſtav Herrmann.] Sinfoniekonzert. Stelter nach 40 Minuten durch Kopfzug gelegt, chenjo Favre von 


Breslau (322,6 Meter). 
vom Doktor Dolittle auf der 
Nachmittagskonzert. 
Tanzmuſik. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 
Schüler. 17—17.30: Kunſt und Natur. 
und Singapore. 18.30-18.55: Spaniſch für A 
19.20: Vrahms als Menſch. 20.30: Uebertragun 


21: Das auslandsdeutſche Lied. 

Königswuſterhauſen (1250 Meter). 12—12.30: Engliſch für 
Schüler. 15.40 15.55: Kochanweiſungen und Speiſefolge. 16.30 
bis 17: Erziehungsberatung. 18—18,30: Die Bedeutung des deut- 
ſchen Rundfunks für das Auslandsdeutſchtum. 18.30 — 18.55: Eng- 
liſch für Anfänger. 19.20 — 19.45: Uebertragung aus Verlin. 20.30: 


Uebertragung aus Berlin. 
Meter). 13.10— 14.30? Mittagskonzert. 


ſchwimmenden 


12 


15.45 16.80: Kitty Seifert erzählt 
Inſel. 3 
20.15: Volkstümliches Konzert. 


12.30: Franzöſiſch für 


dem Schweizer Grüneiſen nach 31 Minuten. Letzterer Kampf wor 
einer der ſchönſten, der bis jetzt gebotenen. Die Maste konnte den 
Japanmeiſter Ichitaro dadurch beſiegen, daß jte die 3 Runden ſtand— 
hielt; fie gewann dadurch die ausgejeßten 300 Zloty. 


16.30—18: 
22.30- 


17.30—18: Zwiſchon Kairo Ligaergebniſſe des letzten Sonntags find: Wisla Ruch 4 : 0, 
sioi enger 18.55— | Haſmonea I. K. S. 3 : 0, 4. K. S.- Czarni 4 0, Warſzawianka.— 
a aus Berlin. i Jutrzenka 8: 2, Legia T. K. S. 6:1, Turysei- F C. Katowice 20. 


Polsko Szwedzka Hodowla Nasion gpalöf 


(Polska Rozmnażalnia Elit Svalöfskich) 


Poznań, Pocztowa 10. 
Telephon 52-21. 


; vollständig ausverkauft. 
Auf Wunseh können wir Original Svalöis-Weizen aus Sehweden beziehen. 


— 


Größeres Süägem erk 


hat laufend abzugeben: 


Sümmlinge von Vohlen 


ca. 65 X 100 m/m ftar, 
zum Preiſe von 531 pro rm 
frei Waggon reſp. Kahn i 
Offerten an die Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o,, Po⸗ 
znan, ulica Zwierzynieeka 6. unter R. B. 1702. 


Below -Knofieeles-Lyzeu 


Waly Jana III. Nr. 4. 
Sehulbeginn am J. September 834 Uhr 
für Lernanfänger erst um 10 Uhr 
Aufnahmeprüfung für alle Klassen um 10°/, Uhr 


beiden untersten Klassen werden 
auch Knaben aufgenommen. 


Dherlehrerin Schiffer, (Direktorin). 


Kammearnfabrik in Bieisko 


welche feinste glatte und Modeware erzeugt, 
sucht erstklassigen 


Vertreter. 


Referenzen gefordert. Ang. an Ann.-Exp. KOSMOS, 
Sp. 2 O. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. Nr. 1695. 


In die 


Suntgutoirtschaft Marhowice 


Post M Tel.: Inowroclaw 89. 


hat folgende von der W. I. R. anerkannte 
Weizensorten abzugeben: 


Orig. Lembkes Obotriten-Weizen 


Neuzüchtung mit absoluter Winterfestigkeit, 
hoher Ertragsfähigkeit und Lagerfestigkeit. 
Auch für mittleren Boden geeignet. 


Salzmünder Standard- Weizen ı ansaat 


Höchste Ertragsfähigkeit und Lagerfestig- 
keit. In den D. L.G.-Prüfungen wiederholt 
die erste Stelle eingenommen. 


Heils Gelchsheimer Dickkopf-Weizen 


I. Absaat 
In Sjähr. Prüfungen von Prof. Zable-Leipzig 
als absolut immun geg. Steinbrand bezeichnet. 


Suche zum 1. Ottober evgl., jungen 


2. Beamten 


oder Eleven im zweiten Lehrjahr für meinen 1600 Mrg. 
gr. int. Betrieb. Ang. mit Gehalisanſpr. exkl. Bett u. Wäſche erb. 


Kunkel, Suehoraezek p. Wieebork Pommerellen 


— —— — 


Bestellungen nimmt entgegen auch die 


Posener Saatbaugesellschaſt J. I 0.7. 
Poznan, Zwierzyniecka 13. Tel. 60-77 


Wir ſuchen zum 1. 9. d. Js. einen durchaus gewandten 


bilanzſicheren 


Buchhalter, 


Erſtklaſſigen Mauerſtein 


liefert ſtändig 


möglichſt mit landwirtſchaſtlichen Kenntniſſen der auch die 
polniſche Sprache in Wort und Schrift vollkommen beherrſcht. 
Bewerbungen mit Lebeuslaus und lückenloſen Zeugniſſen an 


it Janowiee, pow. Żnin. 


35.000 DOLLA 


auf I. Hypothek geſucht. Ange‘. an die Ann.⸗Exp. Kos mo 
Zwierzyniccka 6, unter 1894. 


Sp. z o. o, Poznan. 
— 


Ich bin Käuſer für 


he Ro 


b 
ſowie jede andere 


Frühkartoffel 


und erbitte Angebote. Emil Blum, Poznan, Sew. Miel- 
yüskiego 3. Telephon 3331, 3335. 


üonfoorenbnähalei 


nur mit Zeugnisabſchriften u. Gehaltsanſprüchen an Ann. 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 1674. 


machen wir für Sie. 
Wenden Sie sich an uns 
Kosmos 

0.0. 
Poznań, Zwierzyniecka 6 
Telephon 6823. 


f usdame evang., poln. Staatsangeh., zum 1. 10. 27. 
A + für groß. frauenl. Haush. a. d. Lande ge: 
iut. Dieſe muß Kenntniſſe in der Führung d. ländl. Haus⸗ 
ilis haben. 2 Kinder im Haufe, deren Fürſorge mit übernom⸗ 
„un werden muß, evtl. Unterricht erteilt. Weiteres ſchriftlich. 
Oſferten an die Ann.⸗Expedition Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
ul. Zwierzyniecka 6 unt. Nr. 1696. 


Saubere Möchin, 


erfahren in feiner Küche, Einwecken. Baden, Geflügelzucht, zum 
15. 9. geſucht. Ang. a. d. Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. unter 1704. 


Friſeur⸗ 
gehilje 


findet gute Dauerftellung Mag 


Bruder, Frauſtadt . Deutſch⸗ 
land) Breiteſtr. 1. 


iae u 
T ‚ Stellengefußt 


4 | Ankänfe a Bertute} 
192 — 


Punktroller 


einfach und doppelt 


Schwed. Kuller 


esichtsmassaneanparale 
Naſenformer 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 
J. Gadebuſch Parlümerie 
Poznan, ulica Nowa 7. 
Rabattmarken 5% 


Gärtnergehilfe, 


welcher im Herbſt zur Ent⸗ 
laſſung kommt. ſucht p. J. 10.27 
Stellung in Kunſt⸗ oder Han⸗ 
delsgärtnerei. Gefl. Off. a. d. 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z o o., 
Poznan, ulica Zwierzyniecka 6, 
unter 1689. 

Frl., 18 J. alt, aus gut. Fam., 
angeſ., groß u. kräftig, f. Stell. 
als Mädch. f. alle Arb. (ohne 
Wäſche) z. 15. 9. 27. bei beſſ. 
Herrſchaft evtl. in Poſen. Ang. 
a. d. Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. 


= 


Aepfel 


kauft 2 
Arlur Gaede, Poznan, 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Meldungen nur von 12 — 1 


Poznan, ul. Cieſzkowskiego 4, o. o., Poznan, Zwierzy⸗ r 
p. links. 5 Such 6, unter 1200, x św. Wojciech 28/30. 
2 AR E a a a N a er an ae zig Tel. 4127, 5282. 


Motorräder 


(Deutſche Marken). 
2 Cyl. Wanderer 
2 CEnl Mars 
2 Cyl. Vittoria 
neueſte Modelle, auch mit Bei⸗ 
wagen, faſt wie neu, foforf 
günſtig zu verkaufen. 


K. Z. Hilger. Gniezno, 


Mie czy. 22 


ßhauslehrer 


kath., geprüft, mit vorzügl. Empfehlungen, der poln. Sprache 
mächtig, ſucht Stellung. Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. 
3 o. o., Poznan Zwierzyniecka 6, unter 1706. 


— 


Suche für meine Schweſter, evgl. 22 Jahre alt, Lyzeum⸗ 
bildung, in allen Zweigen des Haushalts bewandert, befähigt 
Klavierunterricht zu erteilen, 

— Stellung mit Familienanſchluß m 
in einem beſſeren Haufe, Gefl. Off. an Ann.⸗Exped. Kosmos 
Sp. 3 o. o., Poznan Zwierzyniecka 6, unter 1699 


N APEE 


+ Pofener Tageblatt. +- 


JJ ]ðͥ ß é a m ] 2x2“27J —ͤ— 


Einigung über die Aheinbeſatzung. 


Verminderung um 10000 Mann. 


G Tus Foreign Office gibt amtlich bekannt. daß zwiſchen 
und, Frankreich und Velgien über die Frage der Stärke der 
Leſagungstruppen im Rheinlande eine Regelung erfolgt ſei. 
nzelheiten werden nicht bekanntgegeben. 
4 Ein Beamter des Foreign Office erklärte, daß eine propor- 
tionierte Herabhſetzung der Truppenſtärſe im Rheinland 
Nattfinpen werde. Die Geſamtzgahl der im Rheinland bleiben- 
den Trunpenſtärke werde 60000 Mann betragen. 
I Reuter zufolge verlautet, daß die franzöſiſche Regierung ihre 
"tippen um 800G und die britiſche und die belgiſche Regierung ihre 
nutingente um insgeſamt 2000 Mann herabſetzen werden. Die 
eſamtherabſetzung der Rheinlandbeſatzungstruppen würde daher 
0 00 Mann betragen. 
* 
Der amtliche britiſche Funlſpruch meldet: Das 
franzöſiſche Kabinett har geſtern der Verminderung der drei Be 
atzungsarmeen im Rheinland nach fanger Beratung zugeſtimmt, 
wie fie vom britiſchen Kabinett vorgeſchlagen wurde. Der aegen: 
wärtige Stand der Beſatzungstruppen iſt folgender: Frankreich 
56 500, Großbritannien 7300, Belgien 6300, zuſammen 70 100. Die 
franzöſiſche Regierung hat ſich einverſtanden erklärt. die 
lombinſerten Beſatzungsarmeen um 10000 Mann zu vermindern, 
hat aber erklärt, daß ſie ohne Gefahr für die franzöſiſche 


Sicherheit ihre eigene Beſatzungsarmee nicht 
Kehr als um 5000 Mann vermindern könnte. 
Dieſes würde eine verhältnismäßig gröbere Herabſetzung dex Zahl 


die deutſche Antwort an de Joupenel. 


Eine deutſch⸗belgiſche Auseinanderſetzung. 

Profeſſor Schücküng führte als Antwort auf die herausfor⸗ 
dernde Rede de Jouvenels auf der Genfer Tagung der Interparla— 
mentariſchen Union in einer Erklärung aus: 
Die deutſche Gruppe ſieht ſich genötigt, in dieſer Ausſprache 
über die Weltpolitik noch einen Redner ſprechen zu laſſen, da ge⸗ 
wiſſe Ausführungen de Jouvenels über die deutſche Politik bei 
unſerer Gruppe ſtarte Befremdung erregt haben. Ich 
fürchte, ſagen zu müſſen, daß dieſe Ausführungen dem großen 
Ziele der interngtionalen Verſtändigung nicht gedient haben. Zu⸗ 
nächſt war in dieſen Ausführungen ein tatſächlicher Irr⸗ 


tum. Niemals hat der deutſche Reichstagsausſchuß den Vorwurf 
gegen Belgien erhoben, daß es ſelbſt feine Neutralität verletzt 
hätte. Es findet fih lediglich in dem Gutachten eines einzelnen 


Barlamentariers eine beiläufige Bemerkung über die Verwirkung 
der belgiſchen Neutralität durch Belgien ſelbſt. Senator de Jou⸗ 
venel hal ferner gegen den Gedanken einer Unterſuchung der 
Schuld am Welikrieg eingewandt, die Richter ſeien noch 
nicht geboren, die fähig feien, über dieſes Problem zu ur⸗ 
teilen. Man könnte ſich dieſer Auffaſſung vollſtändig anſchließen, 
wenn man nicht vor der hiſtoriſchen Tatſache ſtünde, daß eben 
doch in der Vergangenheit ſich Richter gefunden 
haben, die dieſes Urteil gegen uns ausgeſprochen 
haben, und zwar waren dieſe Richter die andere Partei. Durch 
den Vorwurf der alleinigen Kriegsſchuld fühlt ſich 
das gauze deutſche Volk in ſeiner Ehre getroffen. 
Es ißt höchſt bedauerlich, daß zwei Jahre, nachdem die ganze Welt 
den Locarnopertrag als ein Werk der Befreiung begrüßt hat, die 
Bedeutung dieſes Vertrages an dieſer bedeutſamen Stelle in Frage 
geſtellt worden iſt. Der Redner hat zwei Einwände gegen den 
Wert des Locarnovertrages geltend gemacht: einmal die Zuſiche⸗ 
rung, die Deutſchland gegeben worden iſt für den Fall, daß auf 
Grund von Artikel 16 des Völkerbundpaktes der Völkerbund eine 
nternationale Exekution verhängen ſollte, zum anderen den Mb- 
chluß des Berliner Vertrages zwiſchen Deutſchland und Rußland. 
gas die erite Beanſtandung anlangt, jo handelt es ſich um nichts 
weiteres als um eine Anerkennung der beſondere n Lage, in 
er ſich das deutſche Volk in feiner Abrüſtung befin⸗ 
Wie kann man es dem deutſchen Volk verübeln, daß es beitrebt 
ohne die großen. Kampfmittel der Gegenwart, im Zuſtand 
einſeitigen Entwaffnung, das Elend von feinem Lande fernzu⸗ 
min, das die Verwirklichung der kriegeriſchen Aktion für uns 
ijt dich bringen müßte! Was den Berliner Vertrag anbetrifft, jo 
tu aier der Ausfluß des Beſtrebens geweſen, gewiſſe Befit rd- 
bon Genan aaritreuen, die der Abſchluß des Vertragswerkes 
von Locarng und der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ber. 
dolgeruſen hatten, Befürchtungen in dem Sinne, daß Deutſchland 
durch feine Vereinbarungen mit den Weſtmächten mit dem Eintritt 
iu den Völkerbund fih auf eine planmäßige antiruſſiſche Politik 
eſtgelegt habe. Dieſem Ziele entſprechend enthält auch der Ber- 
ner Vertrag ſowohl in feinen bier hen wie in dem dar⸗ 
guffolgenden Notenwechſel nichts, was den durch Deutſchland in 
Focarno und Genf übernommenen Verpflichtungen widerſpreche. 
Se befremdet aber hat uns die Tatſache, daß Herr de Jou⸗ 
ven 1 Beanſtandungen gegen unſere Politik zum Anlaß ae 
NP nich wur Me ane TS der Beſetzung am 
` i ; ründen, dern ie Rhei 
beſetzung ä in logat die Rheinland- 
dem DR wirkſame Friedensgarantie 
nach dem Often binzuſtellen. Wir find der Anficht, daß To A 
Beſtimmungen des g ailler Vertrages uns das Nec ane 
die Rä u zu fordern, als auch, daß die veränderten 
Umjtände, DE: 3 Locarno und den Eintritt Deutſchlands in den 
Völkerbund geſchaffen find, ir die Gegenſeite die Vera 
den 


pflichtung begründen, remden 
Wilitärlaſt zu befreien. Send ba en. Saien Deren 
vollem Herzen zu dem Grundſatz des Rechts anſtatt der Gewalt 
und erhofft von der Verwirklichung dieſes Grundſatzes die end⸗ 
gültige Verſöhnung des deutſchen und des franzöſiſchen Volkes, in 
der wir den Schlüſſel erblicken zur dauernden Befriedung Europas. 


Rußlands Kapitalquellen. 


3 (Von ie e Mitarbeiter.) 

Der Aufbau der ſtaatskapitaliſtiſchen Wirtſchaft Sowjetruß⸗ 
lands erfordert die Finanzhilfe des Auslandes S Sa . 
Jahren gelang es bekanntlich den Führern der Sowjetunion, den 
Druck des internationalen Wettbewerbs auf ihre Mühlen zu leiten 
und den induſtriellen Teil des Wirtſchaftsprogramms mit Hilfe 
von Konzeſſionsverträgen und langfriſtigen Lieferungskrediten 
auszudehnen und zu vertiefen. mde Kapitalmengen geuügten in 
der erſten Zeit; ſie erfüllten den Zweck, die Wirtſchaft in Gang 
zu ſetzen. Do aber der Kapitalbedarf immer größer wird, je mehr 
ſich die Produktion erweitert, erkannten die Wirtſchaftsführer, daß 
die bisherige Form der Kapitalbeſchaffung den era Anforde⸗ 
rungen nicht mehr entſprach und daher der Verſuch unternommen 
werden mußte, den Anſchluß an den internationalen Geldmarkt zu 
erreichen. Das konnte nur auf dem Wege über die Anerkennung 
der Schulden des gariſtiſchen Rußlands in Frankreich gelingen. 
Diejer, Ertenntnis mußten ſich die Sowjetführer beugen. 

Die Verhandlungen mit Frankreich über ein Schulden⸗ 
abkommen und eine Anleihe waren auf gutem Wege und boten 
leine grundſätzlichen Schwierigkeiten mehr, als das Vorgehen 
Englands alle Ausſichſen vernſchteſe Der Abſchluß des Schuld⸗ 
vertrages hätte zweifel os die Kreditfähigkeit Sowjetrußlands jtart 
gefördert, und der erſten Anleihe in Paris wären bald andere auf 
den internationalen Geldmärkten gefolgt. Es wäre ein Sieg ge- 
weſen, der die Sowjetmacht ſtärker befeſtigt hätte als ein gewon⸗ 
nener Krieg. Der engliſche Vorſtoß traf Moskau an der ver⸗ 
wundbarſten Stelle, indem er die Sowjermacht wieder in ihre 
finanzielle Abgeſchloſſenheit zurückwarf. Das Abſchneiden der 
bermehrſen Kapitalzufuhr muß die industrielle Entwicklung heme 
men. Das iſt es ger ) 


„was die Veherrſcher Sowjetrußlands am 
meiſten zu fürchten haben. e 


der geringen britiſchen und belgiſchen Streitkräfte bedeuten. Nach 
dem britiſchen Vorſehlag, den die frauzöſiſche Regierung jetzt ange- 
nommen hat, hat ſie ſich aber mit einer proportionellen Vermin⸗ 
derung einverſtanden erklärt. Das bedeutet eine Herabſetzung der 
franzöſiſchen Truppen um 8050 Mann, der belgiſchen 
um 900 und der britiſchen um 1050 Mann. 

Die franzöſiſche Regierung behält ſich dabei das Recht vor, im 
Falle daß Großbritannien oder Belgien ſpäter die Zurückziehung 
einer größeren Zahl von Truppen beſchließen ſollte, dieſe durch 
franzöſiſche Truppen zu erſetzen . 


Zu der Frage der Truppenverminderung im Rheinland bera 
öffentlicht Havas folgende Note aus London: 

Die franzöſiſche Antwort auf die letzte britiſche Note zur Frage 
der Verringerung der Rheinlandtruppen traf heute morgen im 
Foreign Office ein. Die franzöſiſche Regierung nimmt den 
letzten engliſchen Vorſchlag an, die Ziffer der im Rhein⸗ 
land befindlichen Truppen auf insgeſamt 60 000 Mann durch pro- 
purtionelle Verringerung zu vermindern. Frankreich wird ſeine 
Effektivbeſtüände um 8000, England und Belgien um je 1000 Mann 
verringern. Im Foreign Office erklärt man ſich ſehr befriedigt 
darüber, daß zwiſchen den Alliſerten eine Einigung zuſtande kam, 
zumal das Fyreign Office und der Quai d'Orſay nicht gezögert 
haben, ihre urſprünglichen Anſchauungen zu ändern, um zu dieſer 
nebereinſtimmung zu fommen, 


tierungen vorhanden fein und politiſche Spannungen erzeugen, 
Aber dieſe Ge- 


zeichnen kann. 
Stillſtand eintreten. 

Der Bedarf Rußlands an Erzeugniſſen aller Art iſt gewach⸗ 
ſen. Der bedürfnisloſe ruſſiſche Landarbeiter und der Kleinbauer 
der Vorkriegszeit ſind durch die Verteilung der Güter zu Herren 
geworden. Damit ſind ihre Anſprüche geſtiegen. Auch die Zahl 
der Landbevölkerung wächſt infolge der Anſiedlung vieler Millionen 
Bauernfamilien. Die extenſive Bodenbewirtſchaftung, beſonders 
in den Gegenden mit ungünſtigen Boden- und Klimaverhältniſſen, 
cha en Söhnen und Töchtern des Landes keine genügende Be⸗ 
chäftigung und Nahrung. Sie wandern in die Städte ab und ver⸗ 
mehren das Heer der Arbeitsloſen, das auch im Reiche der Sow⸗ 
jets ein ſtarkes Element der Unruhe bildet. Auf der anderen 
Seite zwingt die Angſt um den Tſcherwonezlurs die Regierung, 
die Ausfuhr von Agrarprodukten und Rohſtoffen zu ſteigern. Die 
Hebung der landwirtſchaftlichen Produktion iſt aber nur durch 
intenfibere Bodenkultur möglich, die wiederum von Maſchinen und 
Geräten abhängig iſt. So müſſen die Führer raſtlos beſtrebt 
fein, die induſtrielle Erzeugung in immer ſchnellerem Tempo zu 
erweitern. Sie erreichen damit zu gleicher Zeit einen nicht zu 
unterſchätzenden Machtzufluß, indem das Anwachſen der Zahl der 
Induſtriearbeiter die Stützen verſtärkt, die das politiſche Gebäude 
der Sowfetunion tragen. 


Der Wille zur Anerkennung der Fünf⸗Milliarden⸗Schuld an 


Frankreich entſprach der kühlen Ueberlegung, d die wirtſchaft⸗ 
liche Entwicklung der Union an die bermehrte italzufuhr ge⸗ 
bunden iſt. Es hat daher nur rhetoriſche Wirkung, wenn der 
Finanzkommiſſar Brjuohanow vor kurzem erklärte, daß fih 
Rußland mehr auf die eigene Kapitallraft ſtützen müßte, da die 
ee Pegiejungen der Sowjetunion zu den einzelnen kapi⸗ 
aliſtiſchen Ländern ſtändig der Gefahr eines Bruches ausgeſetzt 
ſeien. Der Verſuch Englands, um Rußland eine Finanzblockade 
zu errichten, fol, nach den Worten Brjuchanows, mit der Mobi- 
liſierung der inneren ruſſiſchen Finanzen beantwortet werden. 
Unter dem Stichwort „finanzieller Sen fie hat eine nachdrück⸗ 
liche Propaganda eingeſetzt, die bezweckt, die in der Bevölkerung 
vorhandenen Mittel auf dem Wege über die Sparkaſſen und 
es der Wirtſchaft nutzbar zu machen. 

Dieſe Mobiliſierung des finanziellen Selbſtſchutzes dürfte aber 
mehr agitatoriſchen als praktiſchen Wert daten In Rußland 
werd ſchon ſeit einigen Jahren ſtark für die Staatsanleihen gewor⸗ 
ben, ohne daß nennenswerte Ergebniſſe erzielt worden wären. 
Das ift verſtändlich. Die große Maffe iit noch ärmer als vor dem 
ee Sener e ne Mittelſchicht wird unter 

arkem Steuer ehalten, un italiſt i i ß⸗ 
ln To gut wie , Mehr: pitaliſten gibt es in Ruß 

Die inneren Kapitalquellen Sowjetrußlands können wohl eine 
Zeitlang diejenigen Wirtſchaftsbedürfniſſe decken, die durch den 

uafal an Kredit, mit dem Rußland bisher rechnen konnte, note 
leidend werden dürften. Der weitere Ausbau des Produktions⸗ 
apparates ijt aber mit dieſen Mitteln nicht möglich. Die Sowjet- 
union dürfte deshalb gut tun, diejenigen politiſchen Mächte in den 
Hinter rund zu drängen, die immer noch mit weltrevolutionären 
Vorſtellungen ſpielen und dem ruſſiſchen Volke mehr ſchaden als 


nutzen. 
Die Nücktrittsabſicht Cecils. 


London, 29 Auguſt. (R.) „Times“ berichten, daß Cecil 
geſtern abend mit Baldwin zuſammengetroffen fei. Es wird 
kun de daß er heute eine eingehende Erklärung über ſeine Stel⸗ 
Cane abgeben werde. Cecil ſcheine die Anſicht zu vertreten, vor er 
17 Abrüſtungsfrage außerhalb der Regierung fördern 
7 2 ald Sketch“ behauptet, Cecil fet von Baldwin überredet 
wor yi; n der Regierung zu bleiben. Er werde Chamberlain nach 
e „Daily Expreß“ ſchreiht: unſer Heer in Dentſch⸗ 
land iſt n klein, um irgend jemand anders als uns ſelbſt zu be- 
drohen. Cecil hat vollkommen recht. Die britiſchen 
Truppen müſſen heimpefördert werden. Ihre weitere Ver- 
minderung in Uebereinſtimmung mit der neuen franzöſiſch⸗engliſchen 
Vereinbarung vergrößert nur die gefährliche Inkongruenz der Lage. 


die italieniſch⸗ruſſiſche Annäherung. 


Der Somjetbotſchaiter bei Muſſolini. 
Wie aus Moskau gemeldet wird, ift der ruſſiſche Votſchafter 
in. Rom, Kamenew, von Muſſolini empfangen worden. 
Die Beſprechungen hätten ergeben, daß die italieniſche Regierung 
den ruſſiſchen Forderungen in gewiſſer Beziehung ent- 
gegenkomme, insbeſondere auf dem Gebiete der Kredite. Ueber 
einen Garantie vertrag jeien noch keine Beſchlüſſe ge 
faßt worden. Der ruſſiſch⸗italieniſche Handelsver⸗ 
trag jolle verlängert werden. Die diesbezüglichen Gnt- 
würfe jeien bereits fertiggeſtellt worden. Die Unterzeichnung des 

Vertrages werde im September erwartet. Nach dieſem neuen Ver⸗ 
trag follen der ruſſiſchen Erdöleinfuhr beſondere Vorrechte eina 
geräumt werden. Die italjeniſche Regierung habe ſich hingegen ge⸗ 
pepet den Anwalt für die Sowjetunion in den Balkanländern zu 
ſpielen. 


— — — 


Deutſches Reich. 


Eiſenbahnunfall in Koblenz. 


Koblenz 29. Auguſt. (R) Sonntag nachmitlag ſtieß ein 
Perſonenzug im Koblenzer Hauprbahngof auf einen unbeſetzten Trieb⸗ 
wagen. Eine Anzahl Reiſende und einige Eiſenbahnbedienſtete wurden 
leich! verletzt. Der Vaterialſchaden iit gering. 


Schwerer Autounfall. 

Beckum, 29. Auguſt. (R.) Auf der Straße Stromberg — Beckum 
ſtieß geſtern abend das Automobil des Kaufmanns Gröhne aus Ahlen 
gegen einen Baum. Gröhne wurde getötet. die übrigen 4 Inſaſſen 
zum Teil ſchwer verletzt. 

Republikaniſche Kundgebungen in Rüdesheim. 

Rüdesheim, 28. Auguſt. (R.) Im Anſchluß an eine Tagung 
des politiſchen Arbeiterſeminars für die Rheinlande fand hier eine 
große republikaniſche Kundgebung ſtatt, an der unter anderem 
Miniſterpräſident Brauns, ein Vertreter des Reichsminiſteriums 
für die beſetzten Gebiete und des preußiſchen Innenminiſteriums, 
ſowie zahlreiche Regierungspräſidenten, Landräte und Parlamen⸗ 
tarier des beſetzten Gebietes teilnahmen. Miniſterpräſident Dr. 
Brauns belonte ausgehend von dem Flaggenerlaß des Reichswehr⸗ 
minfſters und dem Verhalten der Berliner Hoteliers in der Flaggen⸗ 
frage: „Wir achten die Farben ſchwarz⸗weiß⸗rot, die Farben des 
neuen Staates find jedoch ſchwarz⸗rot⸗gold. Zu ihnen müßte ſich 
das ganze Volk bekennen. 

Tagung des Alldeutſchen Verbandes. 


(R.) Der Alldeutſche Verband wird ſeine diesjährige Kreis⸗ 
verbandstagung am 2., 3. und 4. September in Halberſtadt ab⸗ 
halten. Als Redner ſind unter anderem vorgeſehen der Vorſitzende 
des Verbandes, Juſtizrat Clap und der ehemalige Gouverneur 
von Deutſch⸗Oſtafrika General von Liebert⸗ München. 
Deutſchland will keine Gnade, es will ſein Recht. 

Köln, 29. Auguſt. (R.) Zur Frage der Beſatzungsverminderung 
ſchreibt die „Völkiſche Zeitung“ unter anderem: Das Rätſelraten 
der letzten Woche iſt zu Ende. Die Beſatzungstruppen im Rhein⸗ 
land werden um 10000 Mann heruntergeſetzt, ein Ergebnis, das 
man in Deutſchland nicht anders als un befriedigend be⸗ 
zeichnen kann. Deutſchland will keine Gnade, es will ſein 
Recht, und dieſes Recht iſt ihm auch diesmal wieder verweigert 
worden. Aber nicht die Verweigerung iſt das Schlimmſte an der 
ganzen Angelegenheit, ſondern der Schatten, den ihre Begründung 
ſchon heute wirft. 


Letzte Meldungen. 


Sacco⸗Vanzetti⸗Kundgebung in London. 


London, 29. Auguſt. (R.) Bei einer geſtern nachmittag auf 
dem Trafalgarplatz veranſtalteten großen Protoſtkundgebung gegen 
die Hinrichtung von Sacco und Vanzetti wurde ein Mann, der ver⸗ 
ſuchte, eine amerikaniſche Flagge auf der Nelſonſäule mit Petro- 
leum zu überſchütten und zu verbrennen, von den Veranſtaltern 
der Kundgebung daran gehindert. Er kletterte hierauf in die Zu⸗ 
ſchanermenge herab, wo die Flagge in Stücke geriſſen wurde. Die 
Verſammlung iſt im übrigen ruhig verlaufen. de. 
Bergarbeiterverbandes, Cook, erklärte: Die Statue der Freiheit 
ſtehe jest vor der Welt als eine Statue des Mordes da. Zum 
Schluß kündigte Coot an, daß er und ſeine Kollegen ſtatt ſtillzu⸗ 
ſitzen, wie einige andere Führer (gemeint ijt vor allem Thomas), 
die neue Revolte der Bergarbeiter organiſieren und führen würden. 


Nanking von den Nordtruppen genommen? 


London, 29. Auguſt. (R.) Eine Agenturmeldung aus Schanghai 
berichtet: Alle Beamte der Nankingregierung find nach Schanghai 
Die Nordtruppen haben Nanking genommen. Die Be⸗ 
General Suntſchnanfang, der 

feſtlich zu empfangen. Um. 


und eine 
Bürgergar 
in Wien nachgebildet werden. der t i 
gerlichen Kreiſe vertreten fein, Sie wird unpolitiſch fein, und ihre 
Angehörigen werden keine Uniformen tragen. 
Die ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften in Oeſterreich. 

Ein ſtarker Rückgang der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaftsbewegung 
in Oeſterreich geht aus den Ziffern eines umfangreichen ſtatiſtiſchen 
Werkes der Wiener Arbeitskammer hervor. Die Mitgliedergahl. 
die im Jahre 1921 mit rund 1 Million Mitgliedern ihren Höchſtſtand 
erreicht hatte, iſt im Jahre 1925 auf rund 800 000 und im Jahre 
1926 auf rund 750 000 heruntergegangen. 155 

Trauerfeier für Sacco und Vanzetti in Boſton, 

Boſton, 28. Auguſt. (R.) Heute fand bie Einäſcherung der 
20 an 9 dane ſtatt. An dem Leichenzuge, der ſich 
acht Meilen lang durch die Straßen bis zum Krematorium 8 
nahm eine nach Tauſenden, zählende Menſchenmenge teil. Bei der 
Trauerfeier fanden keine religibſen Zeremonien ſtatt. Miß Donovan 
vom Saeco- und Vanzetti⸗Komitee hielt eine Rede, in der fie Sacco 
und Vanzetti als die Opfer kraſſeſter Plutokratie, die die Welt feit 
den Zeiten des alten Rom gekannt habe, bezeichnete. 

Die Wahlen in Irland. 

An den bevorſtehenden Neuwahlen in Irland wird die Partei 
der Sinnfeiner nach Meldungen aus London nicht teilnehmen. Die 
Sinnfsiner-Partei bildet den 
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